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Halle, Dienstag den 27. October 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ludwigsluſt, d. 24. October. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute

Morgen um 9 Uhr von hier nach Berlin abgereiſt. Nach der geſtrigen
Jagd fand Abends Tafel im Schioſſe und darauf eine Vorſtellung im
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Theater ſtatt.
Königsberg i. Pr., d. 24. October. Das hieſige oſtpreußiſche

Tribunal hat heute den altkatholiſchen Pfarrer Grunert wegen Be-
ſchimpfung der römiſch katholiſchen Kirche unter Abänderung des frei-
ſprechenden Erkenntniſſes der erſten Jnſtanz in eine 14tägige Gefäng-
nißſtrafe verurtheilt.

Prag, d. 24. October. Bei der heute ſtattgehabten engeren
Wahl in dem Bezirke Schlan wurde der Jungczeche Gregr mit 621 ha nlohe
Stimmen zum Reichstagsabgeordneten gewählt. Der Gegenkandidat, Oeſterreichs und Frankreichs in Händen gehabt und er frage, was An

geſichts der beiden maßgebenden katholiſchen Mächte Bismarck, der
Kanzler des überwiegend proteſtantiſchen norddeutſchen Bundes,

Altczeche Elam-Martinitz, erhielt 569 Stimmen.
London, d. 24. October. Heute iſt vie zwiſchen dem Staats-

ſekretär für das Auswärtige, Lord Derby, und dem engliſchen Delegirten
zum Brüſſeler Kongreß, Generalmajor Horsfeld, über den internatio
nalen Brüſſeler Kongreß geführte Korreſpondenz ſammt den Protokollen
über die Sitzungen des Kongreſſes von der Regierung veröffentlicht
worden.

London, d. 24. October. Die „Times“ meldet aus Tiflis vom
geſtrigen Tage, daß dort ein ſehr bedeutender Brand ſtattgefunden hat,
durch welchen das Theater und gegen 100 Waarenläden zerſtört wurden
und deſſen man bei Abgang der Meldung noch nicht Herr geworden
war. Die Nachrichten der Abendblätter aus Buenos-Ayres reichen
bis zum geſtrigen Tage und ſtimmen darin überein, daß die Regierung
die Stadt in Vertheidigungszuſtand ſetzt und daß die Jnſurgenten
ſeit der Ankunft des Generals Mitre etwas Weiteres nicht unternommen
hatten.

London, d. 24. October. Hier eingegangene amtliche Meldungen
aus Oſtindien beſtätigen die Nachricht von der Gefangennahme Nena
Sahib's. Der Prozeß gegen ihn wird in allernächſter Zeit eingeleitet
werden. Die ſtrikenden Kohlengrubenarbeiter in Northumberland
haben das proponirte Schiedsgericht acceptirt. Der Strike in den
Kohlengrubenbezirken von Wigan dauert noch fort.

Cattaro, d. 23. October. Zur Unterſuchung der letzten Vor

troffen zu haben.
gründet ſei.

net werden,

würde, ſein Botſchafteramt niederzulegen. Jn reſpectabler
Weiſe äußerte ſich der Botſchafter ſodann noch kurz über den kirch
lichen Konflikt und den gegen den Fürſten Bismarck häufig er
hobenen Vorwurf, nicht bei Zeiten Vorkehrungen gegen denſelben ge-

Fürſt Hohenlohe erklärte, daß dieſer Vorwurf unbe
Er habe im April 1869 ſeine Circulardepeſche mit jener

ungehörten Mahnung an die fremden Mächte gerichtet und einige
Monate darauf Gelegenheit gehabt, mit Bismarck offen und eingehend

über die Sache zu verhandeln. Er wiſſe daher, mit welcher bangen,
immer wachſenden Sorge der Kanzler dem Herannahen des Konfliktes,
deſſen traurige Bedeutung er nicht unterſchätzte, entgegen geſehen habe.
Damals habe er, Hohenlohe, aber ſchon die ablehnenden Antworten

und er, der Miniſterpräſident des verhältnißmäßig kleinen Bayerns,
habe thun ſollen, um der Koncentrirung der Kirchenherrſchaft entgegen
zu wirken, die ſpäter auf dem Koncil durch die Definition des Dogma's
von dem unfehlbaren Lehramt des Papſtes ihren Ausdruck fand!
Von Berlin aus hat ſich Fürſt Hohenlohe zum Beſuch des Reichskanz-
lers nach Varzin begeben.

Die Beſorgniß einer Colliſion des Reichstags mit dem
preußiſchen Landtage iſt trotz der Ermahnungen und Hoffnungen
der „Provinzial Correſpondenz“ noch keineswegs geſchwunden. Die
Blätter erörtern mit großer Lebhaftigkeit die Frage, ob, wie bisher, der
Landtag dem Reichstage, oder ob der Reichstag dem Landtage weichen
ſolle, und die Mehrheit ſcheint das Letztere zu fordern. Einſtweilen
dünkt uns dieſer Streit etwas verfrüht. Der Reichstag wird ohne
Zweifel auf die Lage des preußiſchen Landtages die größtmöglichſte
Rückſicht nehmen aber da die genaue Prüfung des Militairetats in
ſeinen Arbeiten ein ganz neuer Factor iſt, ſo kann noch nicht berech-

in welcher Zeit es gelingen wird, die Badgetderathung
zu erledigen. Man kann einſtweilen nur die Erwartung ausſprechen,
daß die Reichstagsmitglieder ſich ſofort zur Eröffnung möglichſt voll
zählig einfinden, damit der Beginn der Arbeiten nicht durch beſchluß-
unfähige Sitzungen verzögert wird. Gelingt es nicht, das Budget

gänge in Podgoricza hat die Pforte die Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion von Vertrauensmännern vorgeſchlagen und die Regierung
von Montenegro aufgefordert, ein Mitglied für dieſelbe zu ernennen
Montenegro hat die Zuziehung der fremden Konſuin verlangt.

Zur Lage.
Fürſt Hohenlohe hat, wie wir hören, bevor er ſich nach Berlin

begab, noch Gelegenheit genommen, ſich in einer Verſammlung der
unterfränkiſchen Wähler zu Culmbach aus Anlaß ſeiner kürzlich erfolg
ten Wiederwahl zum Reichstagsabgeordneten öffentlich über einige poli
tiſche Fragen auszuſprechen.
ſich durch ihre prunkloſe Einfachheit auszeichnet, verdient namentlich
wegen zweier aus derſelben hervortretenden Punkte Jntereſſe.
Hohenlohe erklärte, daß er ſich in ſeinem amtlichen Wirken durch ſeine
Wiederwahl zum Reichstage gekräftigt und gehoben fühle durch das
Bewußtſein, einen angeſehenen Theil des deutſchen Volkes hinter ſich
zu haben. Die Geſandten ſeien heute im Zeitalter der Oeffentlichkeit,

5 vo das politiſche und diplomatiſche Leben ſich vor den Augen der Mir-
welt abſpiele, auch die Vertreter ihres Volkes. Der Furſt bekannte
darauf ſeine vollſtändige Uebereinſtimmung mit der jetzigen Leitung der
deutſchen Politik und erklärte, daß, wenn er auch nur in einem Haupt
punkte dieſe Uebereinſtimmung einmal nicht fühlte, er nicht anſtehen

Die am 22. d. M. gehaltene Rede, die

Fürſt

bis zu 15. Januar zu erledigen, ſo wird unſeres Erachtens trotz
Allem nichts Anderes übrig bleiben, als daß ſich die Häuſer gleich nach
der erſten Sitzung ſtillſchweigend wieder vertagen. Der Vorſchlag, den

Reichstag, zur Verhütung der Colliſion, bis zum Frühjahr zu verta-
gen, erregt ſchon die größten Bedenken,
Budgetberathung direct unausführbar ſein.

würde aber vor beendigter
Selbſtverſtändlich muß

jedoch mit aller Entſchiedenheit gefordert werden, daß die Reichstags
arbeiten auf das Allernothwendigſte beſchränkt bleiben denn in Preu-
ßen muß das unterbrochene Werk der Verwaltungsreform, deren Durch
führung verſchiedene der wichtigſten und mit Ungeduld erwarteten Ge
ſetze zur Vorausſetzung haben, in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion
unter allen Umſtänden zum Abſchluß gebracht werden.

Jm auswärtigen Amte zu Wien erfährt man daß ver Grenz-
conflict zwiſchen Montenegro und der Türkei ſich auf einen der
häufiger dort vorkommenden Vorfälle reducirt. Der Montenegriniſche
Mörder eines Türken wurde in Podgovice ſammt ſeinen Gefährten
von der aufgeregten Bevölkerung niedergemacht. Das Gerücht über
eine Metzelei von Weibern und Kindern iſt falſch. Der Fürſt von
Montenegro verhinderte Repreſſalien die Pforte will die Schuldigen
beſtrafen, womit die Angelegenheit beendigt ſein wird.
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Nenga Sahib. Das war das Gemetzel von Cawnpore. Mehrere der Mörder ſind
Ein indiſches Telegramm von geſtern meldet, daß Nena Sahib zu früher oder ſpäter gefangen und beſtraft worden, aber Nena Sahib war

Gwalior gefangen genommen, das er durch den Maharadja Scindia bisher entkommen. Er hielt das Feld noch einige Zeit, als aber der
identificirt worden und in deſſen Palaſt ünter Bewachung ſich als Ge Aufſtand unterdrückt wurde, verſchwand er und ſeitdem hat man nichts
fangener befindet ferner, daß der engliſche politiſche Agent ſeine Ge Sicheres über ihn gehört, bis jetzt die Nachricht von ſeiner Verhaftung
ſtändniſſe entgegengenommen hat. Jn England erregt dieſe Nachricht in Gwalior ankommt.
eine grimme Freude endlich iſt der grauſame, verrätheriſche Urheber
der grauenvollen Metzelei zu Cawnpore in engliſcher Gewalt, und die Deutſchland.
Strafe, beſſer geſagt, die Rache für ſeine Unthaten wird ihn erreichen. Berlin, d. 25. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Jn Deutſchland dürften die Thaten des indiſchen Wütherichs wohl nicht Dem Haupt- Kaſſen Buchhalter bei der Oſtpreußiſchen Südbahn, Eduard
mehr ſo ganz im Gedächtniſſe ſein, obwohl ſeiner Zeit ein vielgeleſener Wohlgemuth zu Königsberg i. Pr. dem Horniſten, Gefreiten
Senſationsroman daraus gemacht worden iſt. Es ſind mehr als ſechs- Szczukowski im 1. Garde Regiment zu Fuß und dem Gefreiten
zehn Jahre her, daß die Gräuel zu Cawnpore verübt wurden, aber Stoffregen im Jnfanterie Regiment Prinz Friedrich der Nieder
wäre es auch noch länger her, ſo würde die Erinnerung daran in Eng-
land nicht verwiſcht ſein. Nena Sahib war der Adoptivſohn eines me-
diatiſirten indiſchen Fürſten und ward nach deſſen Tode als ſein Nach-

lande (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 15 die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Mittag 12 Uhr 22 Minuten
folger von der engliſchen Regierung nicht anerkannt. Es iſt möglich, mittels Extrazuges von Ludwigsluſt auf dem Hamburger Bahnhofe
daß dieſe Nichtanerkennung ſeinen Haß gegen die Engländer hervorge- wieder ein. Am Donnerstag, d. 29. d. M., gedenken Se. Majeſtät
rufen oder verſtärkt hat, aber dadurch wird ſeine Verrätherei und ſeine Sich von hier über Magdeburg nach Blankenburg zu begeben, am
Grauſamkeit nicht entſchuldigt. Nena Sahib blieb auch ohne die ver Freitag und Sonnabend an den dort abzuhaltenden Jagden theilzuneh-
ſagte Anerkennung ein reicher und mächtiger indiſcher Fürſt und zeich men und Sonnabend Abend mittels Extrazuges über Magdeburg hier-
nete ſich als ſolcher durch ſeine anſcheinende Freundſchaft für die Eng her zurückzukehren.
länder aus; er lebte nach engliſcher Sitte und beſaß als der Aufſtand Der Kronprinz hat auf die von der Breslauer Verſammlung
aus brach, das volle Vertrauen der engliſchen Militärbehörden. Als ſchleſiſcher Katholiken am 18. ihm telegraphiſch übermittelte Gratula-
aber die eingebornen Truppen zu Cawnpore aufſtanden, ſtellte ſich Nena tion zu ſeinem Geburtstage, wie die „Germania“ mittheilt, telegra-
Sahib an ihre Spitze und belagerte den General Wheeler, der ſich mit phiſch geantwortet: „Jch danke den zu einer Generalverſammlung
einer geringen Anzahl europäiſcher Soldaten und den Frauen und Kin- vereinigten Katholiken aufrichtig für ihre geſtern erhaltenenen freund-
dern der Garniſon in die ſchwachen Befeſtigungen des Ortes zurückge- lichen Glückwünſche. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“
zogen hatte. Vom 7. bis 24. Juni 1857 vertheidigten ſich die Euro Die deutſche Cholera- Conferenz hat am 20. ihre letzte
päer gegen die Uebermacht der Aufſtändiſchen, dann aber zwang Man Sitzung gehalten, nachdem alle ihr geſtellten Aufgaben zur Erledigung
gel, Krankheit und Ermüdung zur Unterhandlung. Nena Sahib ver gekommen waren. Profeſſor v. Pettenkofer iſt noch in Berlin zurück-
langte die Uebergabe der Feſtung mit den Vorräthen und den darin geblieben, um mit Profeſſor Hirſch die Redaction der betreſſenden Pro
verwahrten Schätzen gegen freien Abzug nach Allahabad. Das ward tokolle zu leiten.
angenommen und am Morgen des 27. Juni ſchifften ſich die überleben Der Königliche Gerichtshof für kirch liche Angelegenheiten
den Europäer (es waren ihrer urſprünglich etwa 900 geweſen), darun tritt am 28. d. M. zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen.
ter etwa zwei Drittheile Weiber und Kinder auf einigen für ſie vorbe Nach der Voſſ. Ztg. liegt es in der Abſicht der preußiſchen Staats-
reiteten Barken ein. Sie waren kaum auf dem Fluſſe, als von beiden regierung, die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens
Ufern deſſelben ein mörderiſches Feuer auf ſie eröffnet wurde, wodurch in der Weiſe zu regeln, daß den Gemeinden eine entſcheidende Mit-
etwa die Hälfte getödtet oder verwundet wurde. Der Ueberreſt ward wirkung dabei zufällt.
gefangen und wieder nach Cawnpore gebracht, wo die Männer eine Gemeindevertretung gewählt werden: erſterer würde die eigentliche
ſofort niedergemetzelt wurden die Weiber und Kinder wurden zu Verwaltung zu übernehmen haben.
ſammen in einem Saale des Verſammlungshauſes eingeſperrt; es lebt Die vor Kurzem ergangene Verfügung des Miniſters des Jnnern
Niemand mehr, der erzählen kann, was ſie in dieſer engen Haft aus in Bezug auf die rechtliche Stellung der Bettelmönche in Preußen
geſtanden haben. Am 15. Juli fand Nena Sahib es gerathen, ſich von hängt, wie wir erfahren mit den Unterſuchungen zuſammen, welche
Cawnpore zurückzuziehen, und gab Befehl, die Gefangenen umzubrin- zum Zwecke eines Geſetzes über das „Ordens- und Kongregationswe-
gen. Fünf Henker wurden in das Gefängniß geſchickt und metzelten ſen“ überhaupt angeſtellt worden ſind. Es hat ſich bei dieſer Gelegen
dort Alles nieder. Dann wurden die verſtümmelten Leichen in einen heit herausgeſtellt, daß die Summen, welche einzelne Klöſter bisher
Brunnen geworfen und einige kleine Kinder, welche nicht getödtet wor- alljährlich in Form von Almoſen zuſammenbrachten, jede Vermuthung
den waren, mit. Als die engliſchen Truppen ankamen, fanden ſie den in dieſer Beziehung überſteigen und nicht ſelten einen Betrag von 10
Boden des Verſammlungsſaales dick voll Blut und überſtreut mit weib- bis 30,000 Thlr. erreichen.
lichen Kleidungsſtücken, Schmuckſachen und Haarzöpfen, die Wände wa- Das Obertribunal hat die vom Grafen Arnim wegen ſeine
ren blutbeſpritzt und trugen Spuren von fehlgegangenen Säbelhieben. Verhaftung erhobene Beſchwerde ebenfalls ablehnend entſchieden. Der

e r

ließ, als den berühmten Mann der ſchauluſtigen Menge zeigte. Die
e iderot in Truppen bildeten Spalier. Am Fuß der Treppe im Winterpalaſte er9 n Petersburg wartete ihn Katharina II. mit ihrem ganzen Hofſtaate, und jetzt, wo ſie

Noch eine Ruſſiſche Hofgeſchichte von SacherMaſoch. im Thronkleide, die Krone auf dem ſchönen Haupte, leibhaftig vor ihm
(Fortſetzung.) ſtand, erſchien ſie ihm noch weit reizender, noch weit verführeriſcher, als

Von Paris e Lagetſchnik dend Wel urüg auf dem Bilde, welches er von ihr erhalten hatte. Entzückt küßte er
ri d agetſchnikoff als vo endeter Weltmann zur die Hand, welche ſie ihm herzlich entgegenſtreckte und ſtolperte vor Ver

nene d r r r ed d hübe qnügen und Begeiſterung zwei Mal, als die Ezarin ſeinen Arm nahm
hre Shhanten Manne, dem Günſtling t wonnte raſch ein und t e e Vie t r e es 7 r

nehmen, ihm ſelbſt die Gemächer anzuweiſen, welche ihm in der Näher eher r a im Auslande nur ver der ihren im Palaſte eingerichtet worden waren, ſie machte ihn ſelbſt mit
72 en z h d hatte Thiere v d e Bequemlichkeiten derſelben bekannt und führte ihn zu einem Schrank,
ſwafe adufſt afür tn d für e re ſich i usdrücke der Wiſſen welcher die bedeutendſten Werke der franzöſiſchen Literatur enthielt. Sie
0 r der We re ſente dih ſheſe gen Geche r e einen Band heraus und ſchlug den Deckel auf, es waren Diderot's

4 Dialoge.t r Ahſhlhen Hoß auf wit den Weber ehe Weh re We Je ewig ſoerr e e alle Unwiſſenden, einen unauslöſchlichen Haß auf mit dem liebenswürdigſten Lächeln hinzu, „wie g m ätze,
Alle, die Kenntniſſe oder Gelehrſamkeit oder gar Genie beſaßen und ſo Sie zu beſitzen ja Sie ſind jetzt mein und keine Macht der Erde ſoll
erwachte in dem Momente, wo er Diderot's bevorſtehende Ankunft in Sie mir entreißen.“
Petersburg erfuhr, ein aus Eiferſucht und Angſt gemiſchtes Gefühl in „Befehlen Sie über mich“, erwiderte Diderot, „„Sie ſehen von heute
ihm, und aus der Furcht, durch den großen Encyclopädiſten blosgeſtellt an einen treuen Unterthan mehr zu Jhren Füßen.“
zu werden, wurde die Ueberzeugung, daß Diderot nur zu dem Zwecke der Philoſoph in dieſem Augenblick vor der ſchönen Deſpotin und führte

r un r zu t a r einem n a e T e dier erot, ehe er ihn no annte und ſann au ache, ehe ihn die Lippen. atharina II. beeilte ſich, ihn aufzuheben und ihm für
dieſer noch beleidigt hatte, ja ehe Diderot noch von der Exiſtenz Lagetſchni ernſt gemeinte Schmeichelei den Ordensſtern anzuheften, der bis jetzt auf

l t z r l Vrn Wahſ e als r r le Vearſt' e ee r ge Aeußerung verrie er Kaiſerin ſeinen Gem Fee. erot wünſchte ſich nochma zu ſeiner Ankunzuſtand und Katharina II. war boshaft genug, ſich fortan auf Diderot's ſich dann in ſeinen neuen Pariſer Anzug. So erſchien er eine halbe
Ankunft doppelt zu freuen. Stunde ſpäter in dem großen Empfangsſaal, in welchem der Hof ver

ſammelt war.

Wenn der Verfaſſer v R s Neff der eigen W R We An e hre e nes uer Verfaſſer von „„Rameau“ effen“ in der eiſigen Winter reizende Fürſtin Daſchkoff. uch ſie erſchien ihm weit bezaubernder alskälte von den ſchlechten Fuhrwerken hin und hergeworfen ſeinen Ent ihr et ja ſie gewann im Leben noch mehr als die Czarin, denn

e u bereuet hatte, der Empfang, den ihm die Kaiſerin in ſie hatte eines jener feinen geiſtigen Geſichter, welche erſt im Beer
etersburg bereitete, entſchädigte ihn für Alles. Die Gilden der Kauf in der Erregung ihren vollen Reiz gewinnen. Bald kam auch die at

r a S e See be r gezo ſerin. wo ſee Wechrenpklebe r Se er Begen, r Seite des Grafen Orloff in einen ſechsſpännigen einem ſchwerſeidenen blauen eppkleide, na er
Gallawagen ſteigen welcher durchaus aus Glas ihn ſowohl Alles ſehen dekolletirt, das reiche Haar mit Puder wie mit Schnee bedeckt, eine klein

Zu dieſem Zweck ſoll ein Kirchenvorſtand e

Und wirklich kniete
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Deutſche Botſchafter in Paxis, Fürſt zu Hohenlohe, iſt geſtern hier
eingetroffen und nach Varzin weitergereiſt.

Dem Grafen Arnim war am Freitag erlaubt, ſeine Gemahlin, ſeine
Kinder und ſeine nächſten Verwandten zu ſehen. Die Zuſammenkunft
währte eine Stunde. Sie fand in Gegenwart des ſtellvertretenden
Unterſuchungsrichters ſtatt. Dem Grafen iſt geſtattet worden, an zwei
Tagen in der Woche ſeine Familie zu empfangen. Seinem Rechtsan-
walt Munckel wurde, wie man hört, ein Verkehr mit ihm nicht ge

attet.
Wie aus Paris gemeldet wird, waren dort Donnerstag Abend

der Unterſuchungsrichter in der Arnim'ſchen Angelegenheit, Stadtge
richtsrath Pescatore, der Staatsanwalt beim hieſigen Stadtgericht,
Herr Teſſendorf, und der Protokollführer Kammecgerichtsreferendar
Rietzel eingetroffen, und im Palais der deutſchen Botſchaft abgeſtiegen.
Nach Vernehmung der betreffenden Botſchaftsbeamten lag es in ihrer
Abſicht, am Sonnabend bereits die Rückreiſe anzutreten.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: „Es verlautet aus einer Quelle, welche
Vertrauen verdient, daß der Präſident des Oberkirchenraths, Herr
mann, nahe daran iſt, ſich durch die Arbeitslaſt und noch mehr durch
die Hemmungen und Widerwärtigkeiten, mit denen er zu kämpfen hat,
für aufgerieben zu erklären und einen Nachfolger zu erbitten.

Die Directoren der Norddeutſchen landwirthſchaftlichen Bank,
Helbig und Scharffe, ſind geſtern vom Criminalſenat des Kammer
gerichts unter Vorſitz des Präſidenten v. Mühler wegen wieverholter
Unterſchlagung zu zwölf- reſp. fünfmonatlichem Gefängniß verurtheilt,
von der Anklage auf Veruntreuung dagegen freigeſprochen. Sechs
Monate der Gefängnißſtrafe werden durch die vierzehnmonatliche Unter
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. Das erſtinſtanzliche Urtheil lautete
gegen Helbig auf 2 gegen Scharffe auf 2 Jahr Gefängniß und Ehr-
verluſt während des gleichen Zeitraums.

Bis 10. October betrug die Geſammtausprägung auf den deut
ſchen Münzſtätten an Goldmünzen: 1,079,003,160 Mark an
Silbermünzen: 34,719,530 Mark 60 Pf. an Nickelmün en 4,869,648
Mark 75 Pf. an Kupfermünzen: 1,688,713 Mark 95 Pf.

Bis Enne September 1874 ſind für Rechnung des Deutſchen
Reichs an LandesSilber- und Kupfermünzen zur Ein-
ziehung gelangt: A Landes-Silbermünzen 18,276,950 Thaler, ſüd-
deutſche Guldenwährung: 28,958,426 Gulden 44 Kr., Kronenthaler:
960,818 Fl. 15 Kr., Schillinge: 45,006 Thlr. 20 Sgr., Geſammt-
werth 36,868,968 Thlr. 14 Sar. 1 Pf. B. Landes Kupfermünzen.
Mecklenburgiſche Dreilinge: 8153 Thlr. 10 Sgr. Summa A und B.
Geſammtweth 36,877, 121 Thir. 24 Sgr. 1 Pf.

Für die Zeit vom 19. April bis 19. October 1876 findet bekannt-
lich in Philadelphia eine Welt ausſtellung von Kunſt-, Fabrik-,
Ackerbau und Berg-Erzeugniſſen Statt. Das von der Aus-
ſtellungs Commiſſion feſtgeſtellte allgemeine Reglement für ausländiſche
Ausſteuer iſt jetzt den Bezirks Regierungen zur weiteren Veranlaſſung
und Vertheilung überſandt worden. Man erſieht daraus, daß alle aus-
wärtigen Regierungen erſucht worden ſind, Commiſſionen zu ernennen,
um ihre reſp. Abtheilungen der Ausſtellung einzurichten und es ſoll
die Ernennung ſolcher ausländiſchen Commiſſionen dem General Director
(Alfred T. Goshorn-Ohio) vor dem 1. Januar 1875 angezeigt werden.

Geſuche und Unterhandlungen um Raum müſſen von dem Einſender
durch die Commiſſion ſeines Landes geführt werden. Letztere werden
erſucht, dem General Director möglichſt genaue Pläne über die Be-
nutzung des ihnen zugewieſenen Raumes vor dem 1. December 1875
einzureichen, ſo wie demſelben gleichzeitig Liſten der Ausſteller und alle
anderen zur Bearbeitung des amtlichen Katalogs nothwendigen Berichte
zu übermitteln. Die Koſten für Transport, Empfang, Auspacken und
Ausſtellen der Ausſtellungsgegenſtände muß der Ausſteller ſelbſt tragen.
Der Empfang der Gegenſtände beginnt am 1. Januar 1876; nach dem
31. März deſſelben Jahres werden keine derſelben mehr zugelaſſen

ders zugelaſſene Collectiv Ausſtellungen ausgenommen ſind. Der zu
benutzende Raum iſt koſtenfrei, ſo wie auch ein beſchränkter Theil der
Betriebskraft (Dampf oder Waſſer). Sollten Ausſteller mehr Betriebs
kraft gebrauchen, ſo ſteht ihnen dieſelbe zu einem feſtgeſtellten Preiſe zu
Gebote. Derartige Geſuche müſſen zur Zeit der Raumeintheilung ein
gereicht werden. Das Deutſche Reich wird eine Commiſſion in Phila-
delphia beſtellen ob ſich aber viele deutſche Ausſteller an der Schau
ſtellung betheiligen werden, ſteht doch ſehr dahin.

Es beſtätigt ſich, daß die nunmehr eingegangenen Vorſchläge
Baierns zum Civilehegeſetz auch die Beſtimmungen über Ehehinder
niſſe und Scheidungen in das Reichsgeſetz aufnehmen wollen. Die
Vorarbeiten zur Aufſtellung des Entwurfes werden ſofort in Angriff
genommen. Die Beſchlußfaſſung des Bundesraths über die Einſetzung
einer beſonderen Commiſſion zur Ausarbeitung deſſelben bleibt vorbe-
halten.

Deutſchland gilt der übrigen Welt gegenwärtig entſchieden als das
reichſte Land der Erde. Nachdem ein erfindungsreicher Franzoſe dem
Sultan von Marocco deutſcherſeits „die ihm nöthigen Millionen“
vorſchießen ließ, wiſſen jetzt amerikaniſche Blätter aus Mexiko zu

zu erwerben, und als Kompenſation eine Anleihe anbiete. Die Mei-
nung des Auslandes, Deutſchland befinde ſich in einem ſolchen „embaras
de richesse“, daß es den Bedürfniſſen aller Länder mit den nöthigen
Millionen abhelfen kann, iſt ſehr ſchmeichelhaft, entſpricht aber leider
wie alle die daran geknüpften Kombinationen durchaus nicht den that-
ſächlichen Verhältniſſen.

Ueber die jugendlichen Söhne unſres Kronprinzen ſchreibt
man der N. 3. aus Caſſel: „Am 18. October, dem Geburtstage
ihres Vaters, ſah man die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen zum
erſten Male im Theater. Der feſtliche Tag war die Veranlaſſung, daß
ihnen dieſes Vergnügen geſtattet war; wie man hört, hatte auch die
Wahl der Vorſtellung nach ihrem Wunſch ſtattgefunden. Es war der
Göthe'ſche „Götz von Berlichingen“. Das Schauſpiel intereſſirte die
jugendlichen Zuſchauer, welche in der Königlichen Loge im Proſcenium
ſaßen, ſichtlich auf das Lebhafteſte, wie ſie ihrerſeits das Intereſſe des
Publikums anhaltend feſſelten. Zum erſten Mal, ſeitdem ſie hier ſind,
war die Gelegenheit geboten, ſie in der Nähe und längere Zeit zu ſehen,
Der Gymnaſiumsbeſuch des jungen Prinzen Friedrich Wilhelm hat in
der vorigen Woche ſeinen Anfang genommen. Die Schüler der ver-
ſchiedenen Klaſſen ſind hier an der Farbe der Mütze zu erkennen, welche

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

Krone von Diamanten mit dem griechiſchen Kranz auf dem Scheitel,
eine Venus im Reifrock.

Sie nahm Diderot's Arm und ſtellte ihm, dem armen Philoſophen,
die anweſenden Damen, Würdenträger und Cavaliere vor. Dann ent-
ließ ſie den Hof und zog ſich mit Diderot, der Fürſtin Daſchkoff, den
Grafen Panin und Orloff, der Gräfin Saltikoff und Frau von Mellin
in einen im chineſiſchen Geſchmack eingerichteten Salon zurück. Der
kleine auserleſene Kreis gruppirte ſich um den Kamin, welcher eine be
hagliche Wärme ausſtrömte und plauderte zwanglos, lebhaft wie eine
Geſellſchaft guter Freunde über Wiſſenſchaft und Literatur, über die
Welttage, über Frankreich. Diderot war hingeriſſen, er ſprach gut er
ſprach glänzend und entzückte alle Anweſenden vor Allem die Kaiſerin.
Man wünſchte ſich gegenſeitig Glück zu dieſer Acquiſition. An der Kai-
ſerin war nichts mehr von jener Abſpannung, jener Langeweile zu be
merken, welche ihre Umgebung in der letzten Zeit ſo erſchreckt hatten,

Von Zeit zueher eine gewiſſe Unruhe, ſie ſchien etwas zu erwarten.
Zeit neigte ſie ſich zu der Fürſtin Daſchkoff und ſprach leiſe mit ihr.
Endlich meldete ein Kammerherr den Herrn Paul Jwanowitſch Lagetſchni-
koff. Das Geſicht der Czarin leuchtete auf. Lagetſchnikoff trat im fein
ſten franzöſiſchen Hofkleide, friſch gepudert und parfümirt herein ver
neigte ſich vor der Monarchin, dann vor dem ganzen Kreiſe und ließ
ſein glühendes blaues Auge auf Diderot haften.

„„Herr Diderot, hier ſtelle ich Jhnen Lagetſchnikoff vor“, ſprach die
Kaiſerin, abſichtlich ſeine wiſſenſchaftliche Stellung nicht betonend, „„Sie
kennen ihn wohl bereits dem Namen nach.““ Diderot, welcher nie
etwas von einer wiſſenſchaftlichen Größe Lagetſchnikoff gehört hatte, ver
muthete, durch die athletiſche Geſtalt des Gelehrten verleitet, einen Hel
den vor ſich zu haben und erwiderte, ſich artig verbeugend: „„Jn der
That, Herr General, der Ruf Jhrer Tapferkeit, Jhres militäriſchen
Genies iſt längſt bis nach Frankreich gedrungen.““ Der ganze Kreis be
gann, nachdem die Kaiſerin das Signal dazu gegeben, laut zu lachen,
ſo laut und herzlich zwar, wie an Höfen und ganz beſonders am Hofe
Katharina's, wo ein Jeder die eiſige Luft Sibiriens in der Naſe hatte,
ſelten gelacht wurde. Diderot ſtieg das Blut zu Kopfe und Lagetſchni-
koff? Lagetſchnikoff wurde bleich bis in die Lippen und drohte umzu

ie ihm ein Glas Waſſinken. „Daſchkoff“, rief die Kaiſerin, „„geben
ſer, der Herr Profeſſor iſt einer Ohnmacht nahe.

Unter den Fefſtlichkeiten, welche in Petersburg zu Ehren Diderot's
veranſtaltet wurden, ſtand in erſter Linie eine feierliche Sitzung der von
Katharina gegründeten und reich dotirten Akademie der Wiſſenſchaften,
in welcher Diderot als Mitglied proklamirt werden und einen Vortrag

halten ſollte.
Das Bild, welches dieſe Sitzung den auf den Galerieen zahlreich ver

ſammelten Zuſehern aus den höheren Ständen bot, war eigenthümlich
genug. Während die Akademiker in ihren ſchwarzen Roben, mit großen
Allongeperrücken auf dem Kopfe, im Halbkreiſe ſitzend, die eine Seite des

Saales einnahmen, ſah man auf dem erhöhten Präſidentenſitz die Fürſtin
Daſchkoff im langen rothſammtenen Talar, das jugendliche Geſichtchen
nur um ſo blühender und reizender unter der ſchweren Lockenperrücke
hervorblickend, die große goldene Kette um den Hals, den ſchweren mit
der Weltkugel geſchmückten Stab ihrer Würde in der kleinen Hand.

Seitwärts ſtand der Thron der Czarin. Nachdem dieſelbe im vol-
len kaiſerlichen Schmuck auf demſelben Platz genommen hatte, von ihrem
Hofe umgeben, eröffnete der ſchöne weibliche Präſident mit einer ſehr
ernſthaften Rede die Sitzung. Er begrüßte die Verſammlung, theilte
derſelben das für die Wiſſenſchaft beglückende Ereigniß, die Ankunft
Diderot's mit und ſtellte den Antrag, den gefeierten Philoſophen zum
Mitgliede der Akademie zu ernennen. Sämmtliche Anweſende, die Kai-
ſerin nicht ausgenommen, erhoben ſich zum Zeichen der Zuſtimmung von
ihren Sitzen. Hierauf forderte die Fürſtin Herrn Lagetſchnikoff auf,

Diderot einzuführen. Dies geſchah auf beſondern Befehl der Monarchin.
Lagetſchnikoff war noch immer ſehr bleich, aber er unterzog ſich ſeiner
Aufgabe mit aller Gewandtheit. Als Diderot an ſeiner Hand im Saale
erſchien, wurde er von der Verſammlung mit Applaus empfangen. Die
ſchöne Präſidentin ſtieg von ihrem erhöhten Sitz herab, und bat Diderot,
die ihm verliehene Würde als ein „geringes Zeichen““ der Bewunderung,

welche die Akademie für ihn hege, anzunehmen. Diderot dankte. Dann
führte ihn die Daſchkoff zu dem Präſidentenſitze und bat ihn, ſeinen
Vortrag zu halten, dem das ganze gebildete Petersburg mit größter Span-
nung entgegenſehe.

(Fortſetzung folgt.

Dieſe werden nach zehn Hauptgruppen claſſificirt, wovon jedoch beſon

berichten, daß Deutſchland dort „intriguire“, um in Mexiko eine Kolonie



Dekanntmachungen.

Hiermit erlaube ich mir, meine ganz vorzüglichen

Hannöverschen Handgarnleinen
in allen Breiten, beſonders auch
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beſtens zu empfehlen.

Hevrnhuter, Weissgarnigſind in ſämmtlichen Qual katsnumnern auf Lager.

H. 0. Weddy- Pönicke,

28--130 Centim. breit, zu Ueberzügen

Auch aue übrige Sorten Leinen als:
2 Blatt),

Betttüchern ohne Naht,
28feleſelder.

Bleich- und alblefnenm ete, etc.
Jm Stück GroSSon rei

Oreas-,

Grosso- Lager von heinen- unckl Baumwoll- Waaren.

u e H. Wannee Möbel Spiegel u. Polſterwaaren- Fabrik
ed in einem Band e ver
Jeden Gegenstand der menschlichen
Kenntues un auf ſede Vr a ge nacheinem ereen, Begn Fremdivort, FPreèg-
nis Potum, einer Zahl oder Tnatsaere
a en tie ichen Bescheidk.
1.968 Bl. Ohtavseiten mit 52,000 Ar-
tekheln und über 100 Karten und. Beilagen.

Gebunden in I Halbfranaband 5 Thlr.
Vorräthäg in allen Buchhandlungen.

Bibliographisches Institut in Leipzig
(rormals Hildhurghausen),

n l Ein im u Königsviertel zu
Halle a/S. gelegenes großes
Grundſtück mit Wohnhaus,Seiten und Hintergebäude,
(zur Feuerkaſſe mit 28,000 S

ſich zu jedemtaxirt),
Engros- Geſchäft eignend,
iſt mit 10,000 Anzah-lung zu verkaufen. Nähe-
res unter Adreſſe W. No.
101 in der Exped. d. Halle-
ſchen Tagebl.

2 Kochmamſells f. Hotel u. feine
Reſtauration werden ſof. u. ſpäter
geſucht; 1 Kellnerburſche mit gut.
Zeugniſſen ſucht Stelle d. Wittwe

Kupfer in Merſeburg.
Eine zuverläſſige Jungfer, im

Waſchen, Plätten u. Handarbeiten
wohl erfahren wird t Wo?ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Ein gut erhaltener Poliſſander
Flügel, welcher vortreffliche Stim-
mung hält, ſteht für 150 zuverkaufen. Wo? ſagt Ed. Stück

rath in der Exp. d. Ztg.
Petroleum

Sicherheits Laternen,
groß pr. Stück 12
klein pr. Stück 1

Dieſelben ſind
als höchſt praktiſch
wirklich empfeh-
lenswerth, da ſie
weder explodiren
noch durch Sturm
verlöſchen können.

X oscarLrobitzsech,

I Leips,e ei Hötel Sein
5300 Etr. W S eſenheu,

gut gewonnen,
zu verkaufen bei Goebel in Rosko ſucht.
bei Filehne im Herzogth. Poſen.

alter Markt 3,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli-

den Preiſen.
Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

x c

w.

Fabrikations-Sperialität.
S Dreſch- Maſchinen u. Futterſchneid- Maſchinen. H

Monatliche Produktion von 1800 Maſchinen; in Folge da-
von vorzügliche Genauigkeit und Güte der Maſchinen, billige
Preiſe. Jrlluſtrirte Preisliſten auf Wunſch gratis; ſolide
Agenten erwünſcht.

Fabrik landw. Haschinen Bisengiesserei

r r in rFür Dann n. John S
Die erwartete SendungDoppel-, Sechs. u. Vierfüllungs- Thüren

nebſt Futter und Bekleidungen
ſind eingetroffen und können im hieſigen ſtädt. Lagerhof jederzeit
beſichtigt werden.

Die Thüren ſind aus beſtem trockenen Kiefernholz äußerſt ſolid
Tarrat und werden von uns zu außergewöhnlich billigem Preiſe ab-
gegeben.

Gebr. Franke, Baumaterialien- Handlung.
Leipzig, Schletterſtr. 13.

Hotel d Anhalt“ in erbet.
Hiermit erlaube mir dem geehrten reiſenden Publikum bekannt zumachen daß das Gerücht, mein Mötel ſei abgebrannt,

ein Faisches iſt, und jedenfalls mit dem „Gtoldenen L ö-
w'en“ hier und „ERär von Anhalt in Roßlau
verwechſelt worden.

Jm Gegentheil habe ich die Zahl meiner Fremden-
zimmer um ein Bedeutendes vermehrt und bringe mein
Hötel hiermit angelegentlichſt in empfehlende Erin-

nerung. masteé,oöotel a Anhalt äüm ZTZerbst.

80 Schock fiohteneſe Feree ieltr Sagen

Sohwarten, a. 4,0m. o ele oelang, eirca 25 a ſtark, in ausre e ſoll 'ap Extra feine reinſchmeckende
ezeichneter aare, kann ſoſort ab-Je e e Sorten Briten Thüring. Stüokenbutter,
Kanthölzer werden prompt ge- à Stück 8
liefert. empfing und empfiehlt

auch mehr, iſt billig Thlr. ſofort oder 1. Jan. 1875 ge-

Meißen aſElbe.Friedrich Finke, Wheodor Voist,
Dampfſägewerk u. Bautiſchlerei. ar Schloßgaſſe T.

Auf ein Hausgrundſtück wird ein 100 Stück fette Hammel
Kapital zur 1. Hypothek von 5000 verkauft Jo himi

in Strenz-Naundorf.
Die Aufſeherſtelle auf der Do-

maine Fürſtenberg iſt beſetzt.
Von wem? ſagt Eduard

Stückrath in der Ejped. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anuetivn,
Donnerstag d. 29. Octbr. Nach-mittags 2 Uhr verſteigere ich we-

gen Umzug eine Stube feine
Mahagoni Möbel gr. Wall-
ſtraße Nr. 1, als: 1 Spiegelſer-vante, 1 Chaiſelongs, 1 Sopha,
1 gr. Goldrahmſpiegel mit Pfeiler-
ſchränkchen e 1 Küchen-
ſchrank, Tiſche, 1 Badewanne, 1
Tiſchbett, 6 Marquiſen u. dgl. m.

J. H. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Jchbeehremich, auf mein Lager von

Beguliröfenin den verſchiedenſten Facons und
Größen hiermit aufmerkſam zu ma-
chen. Photographien ſende ich auf
Wunſch gern ein.

Herrmann Lingke
in Leipzig, Ritterſtr. 5.

Stadt- Theater.
Dienstag den 27. October.

23. Vorſtellung im 1. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen

WlIiämo.
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

G. von Moſer.

Z FamilenNahrihten
Verlobungs- Anzeige.

wandten und Freunden
Anna Dornblut,
Max Schlippe.

Zwenkau. Halle
Todes Anzeige.

Heute Morgen gegen 5 Uhr er
löſte ein ſanfter Tod meine innig
geliebte Frau, unſere gute ſorgende
Mutter n. Schwiegermutter, Trau-
tine Emilie Frauenheim ge-
borene Berlich, 58 Jahre 8 Mo-
nate 23 Tage alt, von ſchweren
und langjährigen Leiden.

Dies Verwandten und Freunden
mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Merſeburg, d. 24. Octbr. 1874.

Frauenheim,
Regierungs Secretair,

nebſt übrigen Hinterbliebenen.

a/S.

Als Verlobte empfehlen ſich Ver-

Todes Anzeige.
Allen lieben Freunden und Be

kannten die traurige Mittheilung,
daß am Sonntag den 18. October

Mittags 12 Uhr unſere einzige gute
Tochter Helene im Alter von 17
Jahren ſanft in dem Herrn ent-
ſchlafen iſt.
Querfurt, d. 22. Octbr. 1874.

Albert Schaab nebſt Frau.
TodesAnzeige.

Am 22. d. M. iſt unſere liebe

Opfer im Alter von 1 Jahren
an Krämpfen in Schwagers Hauſe
in Trebitz b/C. dem Tode ver-
fallen. Groß iſt unſer Schmerz
und bitten wir liebe Freunde und
Bekannte um ſtille Theilnahme.

Plötz, den 24. October 1874.
Engelmann und Frau,

ſowie Eltern, Schwiegermamaund Schwager

Todes- Rzzehge.
Unſer uns am 20. d. geborenesTöchterchen wurde n nach drei

Tagen durch den bittern Tod wie-
der entriſſen. Mit der Bitte um

ſtilles Beileid zeigen wir dies
tiefvetrübt unſern Verwandten und
Freunden an.

Zuckerfabrik Trebitz b. Cönnern,
den 23 October 1874.

Otto Fiedler und Frau.

freundliche Martha trotz aller

Erſte Be 4
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Erſte Beilage zu .7c 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 27. October 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
ſie tragen, der junge Prinz trägt, wenn er ins Gymnaſium geht, ſeine
weiße Mütze, wie jeder andere Ober-Secundaner. Der kleine Marſtall,
welcher den Prinzen von Berlin aus hier eingerichtet wurde, dient dazu,
das Material für ihre Spazierritie und Spazierfahrten abzugeben.
Nach 4 Uhr des Nachmittags, wenn die Schulſtunden beendet ſind, ſieht
man die Prinzen gewöhnlich ausreiten, ihre Hofmeiſter in der Mitte.
Wenn ſie in ihrem niedlichen Wagen ausfahren, wird meiſtentheils ein
Mitſchüler des älteſten Prinzen zur Geſellſchaft mitgenommen.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 25. October. Die Saal-Unſtrutbahn

hat jetzt endlich dem Andringen der ſechſten Großmacht die der öffent-
lichen Meinung, in etwas nachgegeben und ſich entſchloſſen am 31. October
d. J., wo der Pferdemarkt (einer der größten der Provinz) in Buttſtädt
ſtattfindet, Extrazüge einzullegen, die es möglich machen ſchon Morgens
8 Uhr in Butiſtädt eintreffen und Nachmittags 2 Uhr zurückreiſen
zu können. Sowohl hin- wie herwärts findet Anſchluß auf allen
Nachbarbahnen ſtatt. Hoffentlich wird dieſe ſchüchterne Conceſſion, die
dem reiſenden Publikum gemacht wird, noch dahin erweitert werden,
daß nicht ein bloßer Extrazug, ſondern ein regelmäßiger Zug Morgens
8 Uhr von Großheringen nach Straußfurt c. abgelaſſen wird, wie
dies allgemein und mit vollem Rechte verlangt worden iſt.

Halle, d. 25. October.
Der emcritirte Oberprediger an St. Moritz, Carl Heinrich

Bracker, welcher ſeit dem Jahre 1846 an dieſer Kirche zuerſt das
Diaconat und dann das Oberpredigeramt verſah, iſt geſtern nach langem
ſchweren Siechthum im 58. Lebensjahre verſchieden. Er war ein pflicht-
treuer, in ſeiner Gemeinde, wie in allen ſeinen Bekanntenkreiſen ge
ſchätzter und beliebter Mann, dem die Erde leicht ſei. Eine gleiche
Theilnahme hat der Heimgang eines andern hochgeehrten Mitbürgers,
des Kammmachermeiſters Albert Müller gefunden, deſſen Beerdi-
gung heute unter zahlreichſter Betheiligung, namentlich von Mitgliedern
hieſiger und auswärtiger Geſangvereine, erfolgte. Der in unſerer vori-
gen Nummer enthaltene Nachruf widmet den Verdienſten des Verſtor-
benen die gebührende und gerechte Anerkennung.

Am geſtrigen dem 3. Jmmatriculationstage, wurden inſcribirt 11
Theorlogen, 12 Juriſten, 6 Mediziner, 10 Philoſophen, 19 Landwirthe
und 2 Pharmazeuten, zuſammen 60 Studirende.

Lotterie.
Bei der am 24. d. angefangenen Ziehung 4. Klaſſe 150. Königlich preußiſchen

Klaſſen Lotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen Der zweite Hauptgewinn von
100,000 Thlrn. auf Nr. 50,733. 1 Gewinn von 5000 Thlru. auf Nr. 55,558.
3 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 208. 46,338 und 49,272.

44 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nr. 2265. 5670. 9536. 13,743. 14,137.

36,352. 38,986. 42,494. 42,686. 47,750. 50,800. 51,324. 56,207. 56,557.
60,409. 61,848. 62,309. 63,737. 67,107. 68,727. 69,216. 72,048. 76,107.

77,092. 78,128. 85,966. 86,258. 86,627. 87,837. 88,526. 92,484 und 94,457.
53 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 2996. 3026. 6997. 8742. 8917. 10,177.

14,378. 17,567. 20,684. 22,343. 24,120. 24,185. 25,114. 25,745. 27,672. 28,993.
30,813. 31,232. 33,725. 38,417. 39,171. 41,361. 41,976. 43,227. 44,258. 47,937.
48,181. 50,917. 51,678. 52,486. 55,530. 55,933. 62,068. 65,561. 66,567. 68,799.
69,003. 70,122. 70,505. 71,155. 72,994. 73,839. 77,788. 80,367. 81,630. 83, 142.
84,375. 84,873. 86,245. 87,175. 87,261. 88,046 und 88,707.

76 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 981. 1051. 2658. 4372. 4409. 4411.
4606. 5342. 8403. 9429. 1),250. 10,598. 13,153. 13,582. 15,672. 16,333. 16,357.
17,601. 18,947. 20,544. 20,959. 21,711. 22,268. 22,336. 25,122. 27,027. 28,268.
30,111. 30,525. 31,996. 32,644. 34,158. 38,291. 38,350. 38,788. 39,463. 42,649.
46,524. 47,238. 48,265. 51,376. 51,615. 51,881. 53,610. 55,512. 55,544. 55,648.
56,205. 56,474. 60,692. 63,237. 63,470. 64,157. 64,666. 64,711. 65,036. 66,395.
66,623. 68,182 71,385. 73,717. 75,894. 77,285. 79,089. 79,570 79,665. 80,025.
80,584. 81,246. 84,405. 87,241. 88,277. 89,838. 91,588. 92,316 und 93,428.

Meteorologiſche Beobachtungen.
orgens 5 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. ſ Tagesmſttel.24. October.

Luftdruck 334,81 Par. L. 336,49 Par. L. 337,96 Par. L. 336,42 Par. L.
Dunſtdruck 2,70 Par. L. 3,61 Par. L. 2,55 Par. L. 2,75 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83,6 pCt. 77,2 pCt. 72,4 pCt. 77,7 pCt.
Luftwaärme 5,4 G. Rm. 7,6 G. Rm. 6,4 G. Rm 6,5 G. Rm.
nd SW 1. WSW 1. SW 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

Wolkenform Nimbus., Stratus, VFimbus-stratus. S
Hctober. ſMorgens 7 Uhr. Wachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmſttel.

Luftdruck 338,65 Par. L. 338,33 Par. L. 338,33 Par. L. 338,44 Par. L.
Dunſtdruck 1,87 Par. L. 1,74 Par. L. 2,23 Par. L. 1,95 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,9 pCt. 37,8 pCt. 72,2 pCt. 62,6 pCt.Luftwarme 2,0 G. Rm. 9,6 G. Rm. 4,9 G. Rm. 5,5 G. Rm.
Wind 80 1. 80 1. 80 1.r u völlig heiter. heiter 1. heiter 3 heiter 21.
Wolkenform Stratus. Stratus. l

J ter

BörſenNachrichten.
Berlin d. 25. October. Privatverkehr. Bei niedrigeren Courſen leb

haftes Geſchaäft. Schluß beruhigter. Creditactien 140 à 143 à 139 à 139 à
139/, ult. Franzoſen 182 à 182 à 182 ult. Galizier 109/, à 109 à 109

CölnMinden Rev. Rheiniſche Rep. DiskontoCommandit Rep./
Galizier o Rep. PVordweſtbahn Dep.

agdeburger Börſe vom 24. Oectober. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
London 8 Tage 6. 25 Bf. Conſolidirte StaatsAnleihe 4 1052 Bf. Ver
ein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4 152 Bf. Verein. Dampfſſchifff.“ Stamm
PrioritaätsActien 5 101* Gd. Magdeburg- Leipziger StammActien 4 253
Gd. do. Prioritäts Actien 4 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Actien
4 do. PrioritätsActien Lit. C. 5 102 B. do. PrioritatsActien 4
do. Oblig. 1. Emiſſion 4 99* Gd. do. Oblig. 2. Emiſſ. 4 99 Gd.
do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 909 Gd. Magdeburg Wittenberger Stamm Actien
3 72 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 160 bz. Magdeburger Stadt-
Oblig. 4 100 Gd. do. Allgem. Verſ.-Geſ. 95 Gd. do. Feuerverſ. Aetien
730 Bf. do. Hagelverſ.Actien 70 bz. do. Lebensverſ.Aetien 100 Gd. do. Ruck-
verſ.Actien 162 Bf. do. WaſſerAſſec.-Actien do. Gasgetien 4 145 Gd.
do. Alla. Gasgctien 4 104 Gd. do. Bankverein-Antheile 4 83 Bf. do. Pri-
vatbank-Actien 4 111 Gd. do. Wechslerbank 91 Gd. do. Baubank 4
90 Gd. do. Bergwerks (Stamm-Actien) 4 222 Bf. do. Bergwerks s proc.
Prioritäts-Actien 49 222 Bf. do. Verein. Spritfabriken 4 65 Bf. do.
Bruckenbau, Prange 4 51 Bf Actienbrauerei Wernicke 4 100 Gd. Beu-
chel u. Co. 4 BuckauSchönebecker Spritfabrik 4 27 Bf. Laroline,
conſ. Bergwerk 4 85 Bf. Chem. Fabrik Buckau 4 170 Gd. Deſſauer Gas
actien 4 Eiſengießerei Nienburg 4 82 Bf. Marie, cvuſ. Bergwerk
4 52 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 50 Bf. Sped.-Compt. Fritſche
49 40 B.

Leipziger Börſe vom ?4. Oct. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.
1000 u. 505 3 95 G. do. kleinere 399 95 G do. v. 1855 v. 100
3 85, G. do. v. 1847 v. 500 4 987 G. do. v. 1852-—-1868 v. 500 4
99 P., do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 18521868 v. 100 4
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. à 50 r G., do. v. 500 5 106
G. do. v. 100 5 106 P. do. LöbauZittauer Lit. A. 32 W P.
do. LöbauZittauer ltt. B. 4 100 bz.

Getreide und Producten-Börſe.
Berlin, d. 24. October. Der Getreidehandel geſtaltete ſich in der heute

abgelaufenen Berichtsp riode noch ſtiller als in der Vorwoche. Doch neigten ſich
die weſteuropaäiſchen Märkte zur Feſtigkeit, welcher ſich auch Deutſchland anſchloß.
Weizen hob ſich in nahen Terminen um Thaler und ſchloß 597 Thlr. per
October, wiewohl die hieſigen Lager noch immer ſehr bedeutend bleiben. Auch
Roggen trug zu 51 Thaler keine größere Steigerung davon, trotzdem die Auswahl
hier am Platze eine ſehr geringe war und ruſſiſches Gewächs faſt ganz fehlte.
Erbſen fehlten, Gerſte war ſehr ſchwer verkaäuflich. Hafer ſtutzte ſich auf ein
ziemlich bedeutendes Deckungsbedürfniß und ſchloß zum höchſten Preiſe von 627
Thaler ver October. Ruboöl ſetzte ſeine weichende Bewegung fort und bußte zu
17 Thaler wiederum Thaler ein. Spiritus hob ſich bis zum Dienstag auf
18 Thlr. 18 Sgr., um am Donnerstag wieder 17 Thlr. 27 Sgr. loco zu ſchließen.
Das Lager iſt allerdings ſtark gelichtet doch die Unhaltbarkeit der Kartoffel
läßt die Produetion mit doppelter Kraft arbeiten, ſo daß raſch wieder bedeutendes
Angebot erwartet wird.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Oectbr. Weizen 60--68 Roggen 55--61 Gerſte

60,- 70 Hafer 64-67 für 2000 A. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 24. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18

Nordhauſen, d. 24. Octbr. Pr. 100 Weizen n bis 3
6 Roggen 3 3 n bis n Gerſte 3 n bisz er n bis Branntwein pr. 100 Liter48 ohne a 142 15 f.Leipziger Productenbörſe vom 24. Oectbr. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 64——69 bz. u. Bf. unverandert. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 62,64 bz. u. Bf. ruſſiſcher 53——56 bz. u. Bf. ſtill. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 53--67 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko.
oder 2000 netto loco 60--66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco 60 Bf. Raps per 10060 Ko. oder 2000 e. netto loco Raps
kuchen per 100 Ko. oder 200 L. netto loco 8 Bf. Ruüboöl per 100 Ko. oder
200 e. netto loco 18/, Bf. 18 bz. per Oct. 18 Bf. ver Oct. Nov.
18 f. Bf. per Nov. Dec. I8 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Proc.
ohne Faß loco 18 12 Ngr. bz. per Nov. Dec. 18 10 Ngr. Gd. gewichen.

Liverpool, d. 24. Oectbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 Ballen.

Liverpool, d. 24. October. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 8000
Dollen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverandert. Midd-
ling Orl ans 8 middl. amerikaniſche 7 S Dhollerah 5 middl. fair
Dhollerah 47 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37 fair Bengal
4 fair ach 5 new fair Oomra 5/,, good fair Oomra 5/ fair Ma-
dras 5, fair Pernam 715/ fair Smyrna 6 fair Egyptian 8. Upland nicht
unter low middling September October- Verſchiffung 7, Upland nicht unter
good ordinary October Lieferung 7 d.

Petroleum. (Berlin, d. 24. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7 pr. Oct.
62 bz. pr. Oct. Nov. 62 7 bz. pr. Nov. Dec. 6 bz. Gek.
1000 Barr. Regulirungspreis fur die Kundigung 6 Hamburg: Flau,
Standard white loco 9, 70 Bf. 9,50 Gd. pr. Oct. 9, 50 Gd. pr. Nov. /Dee.

80 Bf. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 Mk. 10 Pf.
Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 24*, bz. u. Bf. pr. Oct.
24 bz. 24 Bf. pr. Nov. 24/, bz. 24 Bf. pr. Nov. Dec. 25 bz. u.
Bf., pr. Jan. 26 bz. u. Bf. Ruhig. New-Pork (d. 24. Octbr.): Petro
leum in New-Pork 117/,, do. in Philadelphia 11 Wechſel auf Londrn in
Gold 4 D. 84, C. Goldagio 10.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
am 25. October am Unterpegel 0 Meter 70, am 26. Oetober am Unterpegel

eter 70.
Wa er der Saale bei Bernburg am 24. Oetbr. Vorm. 0,50 Meter.
c x er Elbe bei Magdeburg am 24. Oct. Am Pegel 0,45 Me-

ter (1 Fuß 5 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Oct. 158 Centim. 2 Ellen

19 Zoll unter Null.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kaähne.

Lombarden 83 à 827, ult. Nordweſtbahn 85 à 848/,, Pavierrente 63*/, Silber-
rente 67 à 675. BergiſchMärkiſche 82 à 82 CölnMinden 129 à 129,
Rheiniſche 134/, à 134 Italiener 66*, bz. u. Gd. Tuürken 45 Rumanier
37 Diskonto-Commandit 178 à 178/, à 177, à 177 Dortmunder Union
44 à 445/, Laurahuütte 134 à 133 à 133 6procent. neue Ungariſche Schatz
bonds 91 bz. u. Gd. Berlin Dresdener Stamm Prioritäten 93 bz. u. Gd.,
Prolongationsſätze: Credit Thlr. Dep. Lombarden Thlr. Dep.,
Franzoſen Thlr. Dep., Italiener Dep. Dortmunder Union Dep.,

Aufwärts: Am 23. Oectober. F. S. G. Nr. 15, Guüter, v. Hamburg n.
Dresden. Fr. Andrege, Steuerm. Barſch, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden.
Lucklum, desgl. Heinrichs, leer, v. Neuſtadt n. Buckau. Denkert, Kantholz,
v. Stettin n. Buckau.

Eingetroffen: Am 23. October. Hintze, Bretter, v. Liepe n. Neuſtadt.
Mohnkopf, desgl. Leiſt, Langholz, v. Stettin n. Neuſtadt. A. Goöhre,

Halle. F. Göhre, Salpeter, v. Hamburg n. Halle.7 v. Hamburg n.
erzer, leer, v. Niegripp n. Neuſtadt. Kritjen, leer, v. Niegripp n. Schönebeck
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hof in Schleſien iſt wegen Verdachts,

Bekanntmachungen.

Heffentliche Ladung.
Der Tiſchlergeſelle Auguſt Jacob aus Wildſchütz bei Schlaup-

ſich der Verletzung des 183
des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht zu haben,

1. der Tiſchlermeiſter Friedrich Jrmer,
2. deſſen Ehefrau Henriette geb. Jrmer,
3. die Ehefrau des Arbeitemanns Gottlieb Bläſing, Hen-

riette geb. Vilepp,
4. der Uhrmacher Friedrich Bölcke,

ſämmtlich in Roßlau, als Zeugen zugezogen werden,
Dienstag d. 2. Febr. 1875 Vormitt. 10 Uhr

beſtimmt, und wird der Angeklagte Tiſchlergeſele Auguſt Jacob
aus Wildſchütz hierdurch öffentlich geladen, zu dieſem Termine an
hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen und des Weitern gewärtig zu ſein
unter der Verwarnung, daß, wenn er beim Aufruf der Sache nicht
anweſend iſt, die Hauptverhandlung in ſeiner Abweſenheit geführt und
eine endliche Entſcheidung ertheilt werden wird.

Zerbſt, den 15. October 1874.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.a

Ackermann.

ch SGaſtwirthſchafts- Verpachtung.
Zur Verpachtung des hieſigen ſtädtiſchen Gaſthauſes zum Raths-

keller, nebſt Zubehör auf die 6 Jahre vom 1. Mai 1875 bis dahin
1881 haben wir Lermin auf

den 19. November dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr, in unſerm Seſſionszimmer anberaumt und laden
Pachtluſtige hierzu ein.

Das Lokal, unmittelbar am Markte, der vorüberführenden Kreis
chauſſee und der Königl. Kreisgerichts Commiſſion gelegen enthält
außer den nöthigen Wohnungsräumen für den Wirth 2 geräumige
Gaſtzimmer, 4 heizbare und 2 nicht heizbare Logirzimmer und Stal-
lung für 20 Pferde.

Die Verpachtungsbedingungen können ſchon vor dem Termine bei
uns eingeſehen werden.

Gerbſtädt, den 15. October 1874.
Der Magiſtrat.

Ein ſeit 20 Jahren im vollen Betriebe ſtehendes, nur 20 Minu-
ten von einer der größten und induſtriereichſten Städte Sachſens (Ober-
lauſitz) an der Eiſenbahn mit eigener Weiche gelegenes

Brauunkohlſen- Werk
ſteht veränderungshalber preiswürdig zum Verkauf aus.

Daſſelbe umfaßt ein contrahirtes Kohlenfeld von 500 Scheffel und
ſichert bei ſeinen reichen Kohlenlagern, wovon derzeit 1 Million
Hectoliter zum Abbau vorgerichtet ſind, einen nachhaltigen Betrieb.
Die Kohle ſelbſt iſt 1. Qualität, deren Gewinnung 70 grob Kohle
der Geſammtförderung beträgt. Das Debitsſeld iſt ein ſehr ausge-

dehntes, und kann in Folge deſſen der Bedarf kaum gedeckt werden.
Auch kann eine im Jahre 1871 neu aufgeſtellte 30pferdige Waſſer-

yaltungs Dampfmaſchine und außerdem eine im Betriebe ſtehende
8pferdige Fördermaſchine mit überlaſſen werden. [H. 3503 bw.

Anfragen sub B. V. 31. befördert die Annoncen-Expedi-
tion von Haasenstein Vogler in Aittau.

r Vortheilhafter Gutskauf!
Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts bin ich geſonnen das

mir gehörige, Stunden von Sonneberg (Thüringen) belegene Oeko-
nomiegut, beſtehend in Wohnhaus mit Scheune, Stallung u. Garten,
ca. 106 Morg. Areal, wovon ca. 55 Morg. gutes Feld u. Wieſen u.
der Reſt 20——60 jähriger Holzbeſtand (Kiefern, Fichten und Tannen),
aus welchem für 2500 —3000 Holz ohne den geringſten Schaden ge
ſchlagen werden kann, zu verkaufen u. ſofort zu übergeben.

An Jnventar iſt vorhanden 2 Zugochſen, 2 Kühe, 4 St. Jung-
vieh (Allgäuer), 6 Schafe, 1 Schwein, 1 Ziege, 2 Wagen, 1 Pflug,
Egge c. Forderung mit Jnventar u. Erndte 8000 Anzahlung

Kreuter, Weimar, Falkſtr. F. 1362,
Verlag von Friedrich Vioweg und Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sorftimentsbuehhandlung,

gr. Ulrichsstr. 17. in Halle a,S.
Anleitung zur qualitativen chemischen Analyse.

Für Anfänger und Geübtere bearbeitet von
Br. C. Remmigins Vresenius,

Professor der Chemie in Wiesbaden,
Mit einem Vorwort von Justus von Liebig.

Vierzehnte Auflagoe.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen und einer farbigen

Spectraltafel. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr.
Zwei Vöttchergeſellen ſucht 6 bis 8 Wispel gute Speiſe-

auf dauernde Arbeit u. bei hohem Zwiebeln hat abzulaſſen
Lohne der Böttchermeiſter Böhme Morgenſtern, Handelsgärtner
in Stößen bei Naumburg a/S. in Eisleben.

öehauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle,

in Anklageſtand ver
ſetzt und iſt als Termin zur Hauptverhandlung, zu welcher

Eiſenbahn.
Vom 1. November Er. ab

wird die Strecke Leipzig-Eilen-
burg in Betrieb geſetzt, auch
tritt von demſelben Tage ab
für unſere Bahn ein neuer Fahr-
plan in Kraft, welcher vom 28. d.
Monats ab auf allen Stationen
ausgehängt und bei unſern Billet-
kaſſen zum Preiſe von 6 pro
Stück käuflich zu haben iſt.

Berlin, d. 23. Oct. 1874.
Die Direction

Berlin Görliher und Halle

Sorau-Gubener Eiſenbahn
Die Lieferung der für die Berlin-

Görlitzer und Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn pro 1875 erforderlichen

Betriebs-Materialien,
als Rüböl, Petroleum diverſe
Dochte, Dochtgarn, diverſe Lam-
penglocken und Cylinder, Streich-
hölzer, Glasſcheiben, Stearinlichte,
Schmieröl, Talg, Putzwolle, Werg,
deutſches Terpentinöl, grüne und
weiße Seife, Putzlappen, Waſch-
leder, Putztücher, Reiſerbeſen, Spi-
ritus, Kupfervitriol, Morſen Pa-
pier, Bitterſalz Jſolatoren, Bat-
teriegläſer, gläſerne Ballons, Zink-
ringe, Kupferfahnen Porzellantül-
len für eiſerne Glockenbuden, Por-
zellanknöpfe mit Schrauben, Hanf,
Hanfflechten, Plombirſchnur, Bind-
faden, Bindeſtränge, weiße Kreide,
Klebeſtoff, Leim, Waſſerblei, Schmir-
gelpapier, diverſe Nägel, Signal-
leinen, Kohlenkörbe, Notizbücher,
Haarbeſen Handfeger, Schrubber,
diverſe Bürſten, Pinſel, Cylinder-
wiſcher und Holzkohlen ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion ver-
geben werden.

Frankirte Offerten ſind mit der
Aufſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von
Betriebs Materialien für die
Berlin Görlitzer und Halle Sorau-
Gubener Eiſenbahn“

verſehen bis zu dem am
2. November C.

Vormittags 10 Uhr
in unſerer Central -Mate-
rialien Verwaltung, Gör-
litzer Bahnhof (Zimmer38/39)
hierſelbſt anſtehenden Termine
einzureichen.

Die Submiſſions und Liefe-
rungsbedingungen liegen bei ge-
nannter Dienſtſtelle zur Einſicht
aus, können auch gegen Erſtattung
von 10 Copialien abſchriftlich
daſelbſt in Empfang genommen
werden.
Berlin, d. 16. October 1874.

Die Direction.

Z. Pr. Lott. Looſe à 16e “ea billig zu haben bei Borchard,
Oranienſtr. 97aà Berlin. (H. 14396.)

Theilhaber gesucht.
Zur Erweiterung eines im flot-

ten Gange ſich befindlichen Geſchäfts
Conſumartikel wird ein Aſſo-

cie mit 6 bis 8 Mille Einlage ge-
ſucht. Gef. Offerten sub H. K. 383
befördern Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Windmühlenverkauf.
Die bisher Weſtphal'ſche Wind-

mühle zu Hergisdorf werde ich
im Auftrage der jetzigen Eigen-
thümerin

den 2. November C.
früh 10 Uhr

in meinem Büreau öffentlich meiſt-
bietend verkaufen. Kaufliebhaber
lade ich hierzu ein.
Eisieben, d. 24. Octbr. 1874.

Hochbaunm,
Rechtsanwalt.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, mein Wohnhaus nebſt
2 Seitengebäuden und Garten,
worin 12 heizbare Stuben nebſt
Verkaufsladen und eine ſeit meh
reren Jahren betriebene Reſtaura-
tion, aus freier Hand zu verkau-
fen und habe hierzu auf den 2.
Novbr. cr. Nachm. 2 Uhr
in meiner Reſtauration einen Ter-
min anberaumt, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit einlade.

Aue b. Zeitz, d. 20. Oct. 1874.
[51010d.] Friederike Zauſch.

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehenes Stubenmädchen findet ſo-
fort oder vom 1. Januar n. J. bei
perſönlicher Vorſtellung hier Dienſt.

Rittergut Neukirchen
bei Lauchſtädt.

N. Schottelius geb. Sander.
Bocomobile zu Verleihen,
Eine nur wenige Monate in Ge-

brauch geweſene 10pferdekräftige
Locomobile mit Umſteuerung, ſchön
arbeitend, haben wir mit oder ohne
Pumpe zu verleihen.

Frankenhauſen.
H. Hornung S Co.

Für mein Waaren-, Agentur-
und Getreide Geſchäft ſuche einen
mit der Branche vertrauten u. zum
Reiſen tüchtigen jungen Mann. Of-
ferten mit Photographie erbeten un
ter „Gera“ durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein jähriger brauner Jagd-
hund (Hündin) iſt mir Sonnabend
d. 24. Octbr. entlaufen. Wieder-
bringer erhält gute Helohnung. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Gottlob Planert
zu Unter-Teutſchenthal.
Dem Herrn Otto Richter

in Landsberg zu ſeinem heuti-
gen Wiegenfeſte ein dreimal don-
nerndes Hoch, daß der große lange
Pfeifenkopf wackelt.

Denn wir laſſen Jhn hoch leben,
Er wird. doch auch etwas zum Be-
ſten geben.

„„Comtesse Helene“,
die luſtige Poſſe, und

„Gesprengte Fesseln“,
das ſo reizend nach dem gleichna-
migen „Gartenlaubenroman““
bearbeitete Schauſpiel, werden da
beide Stücke bei den Aufführungen
ſo ſehr gefallen haben, baldigſt wie

der gewünſcht. K.Güter verſch. Größe
in den beſten Gegenden Oſtpreußens
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlungen von 10
bis 50 Mille. Selbſtkäufer erhalten
nähere Auskunft durch Louis
WilkKe, Pr.-Eylau Station
der Oſtpreuß. Südbahn).

Ein Pferd, v. dreien die Wahl,
zu verk. in Esperſtedt Nr. 16.

Zweite Beilage.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die mit 300 .27. dotirte Mäd-

chenlehrerſtelle an der II. Stadt-
ſchule hierſelbſt ſoll am 1. Januar
1875 wieder leſetzt werden.

Qualifizirte Lehrer erſuchen wir,
ihre Bewerbungsgeſuche baldigſt bei
uns einzureichen.

Artern, d. 13. Ocibr. 1874.
Der Magiſtrat.

Gutsverkauf.
Zwei Güter, von denen das eine mit

circa 560 Morgen Areal unmittel
bar an einer Station der Halle
Sorauer Eiſenbahn, das andere, ein
Rittergut, mit einem Areal von
circa 700 Morgen, Stunde von
dem erſten Gute entfernt liegt, ſollen
durch Vermittlung des Unterzeichne
ten freihändig zuſammen oder ein-
zeln verkauft werden.

Beide Güter ſind mit gut einge-
richteter Spiritus Brennerei ver-
ſehen, befinden ſich in gutem wirth
ſchaſtlichen Zuſtande und werden
mit vollſtändigem lebenden und
todten Jnventar und der diesjäh-
rigen Ernte, von der bis jetzt nur

Zeugnißabſchriften

Haasenstein Vogler

das Saatkorn entnommen iſt, zum
Verkauf geſtellt.

Kaufpreiſes.
Unterhändler verbeten.

Nähere Auskunft ertheilt bereit-
willigſt der Rechtsanwalt

Wippermann.

v ſoll ſobald als möglich verpach-Anzahlung eirca die Hälfte des öglicd pach

beſonders zur Anlage größerer Fär-
9 zTheilungs halber

iſt ein Anweſen: neue Gebäude,
Schneid- u. Mahl-Mühleinrichtung,
n. neueſter Conſtruction, Queil
waſſerleitung, ergiebiger Fiſchteſch,
16 Caſſ. Acker Land u. 8 Caſſ. Acker
Wieſen, zu verkaufen. Das Ganze
würde ſich am beſten wegen der
10 Minuten entfenten Station einer
ſehr befahrenen mitteldeutſchen Bahn,!
holzreichen Gegend u. billigen Ar
beitskräfte zur Dampf HolzSchnei
derei u. jeder Fabrikanlage eignen.
Preis 7000 Thaler, ohne Oekono-
mie entſprechend billiger. Selbſt-
käufer belieben Offerten sub W.
63029 an Haasenstein
Vogler's Annoncen-Expe-
dition in Frankfurt a F.
zu richten.

An öſtl. Seite Gotha's, an dem
Schlichtenweg, zwiſchen der Erfur-
ter Landſtraße und dem Bahnhoſe,
ſind 2 neu erbaute, zweckmäßig ein-
gerichtete Wohnhäuſer mit Stal-
lung und Scheuer, ſehr gutem
Brunnen, nebſt einem Areal von 9
Acker, unter billiger Bedingung zu
verkaufen. Das Grundſtück ſoll
ganz oder getrennt veräußert wer-

Rittergutsverkauf.
Ein Rittergut mit 660 Morgen

Feld, Wieſe, Holz und Gärten,
ſoll mit ſämmtlichem Jnventario
für den Preis von 70,000 bei
12 15,000 Anzahlung verkauft
und kann ſofort übernommen wer-
den. Selbſtkäufer erhalten nähere
Auskunft durch das Geſchäftsbüreau
von Theodor Blüher in Zeitz,
Rahneſtr. Nr. 10.

Gärtnereiverpachtung.
Eine Gärtnerei mit Treib- und

Warmhäuſern, großer Anzahl Miſt-
beetfenſtern, vollſtändigem Jnventar,
in einer kleinen Landſtadt gelegen,
iſt von Neujahr 1875 ab unter den
günſtigſten Bedingungen zu ver-
pachten. Es bietet dieſe Pachtung
namentlich jüngeren Gärtnern die
beſte Gelegenheit ſich ſelbſtſtändig
zu machen. Bewerber ſind gebeten
ihre Adreſſen unter Beifügung von

an die Herren

in Leipzig unter J. D. 400 abzu-
geben. [tJ. 35001.

Die zum Rittergut Schwer
ſtedt bei Weimar gehörige

Brauerei 87872.
nebſt großem Lagerbierkeller

tet, nach Befinden auch verkauft
werden. Pacht- oder Kaufliebhaber
mögen ſich melden beim Beſitzer.

auch 2 Bauplätze,
direct am Waſſer gelegen, welche ſich

bereien oder Gerbereien eignen da
Waſſer zu jeder Zeit im Ueberfluß
vorhanden iſt, hat abzulaſſen

Fr. Sträßner in Zeitz.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, im Beſitz der

Oerechtigung zum Einjähr. Freiw.
Militärdienſt, der am Oct. er.
ſeine dreijährige Lehrzeit in einer
Magdeburger Colonialwaaren
Handlung en gros und en detail
beendete und gegenwärtig noch als
Commis in derſelben thätig iſt,
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbil-
dung in einem Engros- Geſchäfte
Stellung. Beſte Enmpfehlungen
ſtehen ihm zur Seite und könnte
der Antritt zum 1. December e.
oder früher geſchehen. Geehrte Her-
ren Prinzipale werden höflichſt ge-
beten, ihre gefäll. Offerten unter
Chiffre e. 53272 an die An-
noncen- Expedition v. Haa-
senstein G Vogler inMagdeburg einzuſenden.

Eine Wirthſchaftsmamſell,
welche mehrere Jahre hindurch der
Land wirthſchaft vorgeſtanden, ſucht,

Wirthschafterin-
Cesuch.

Auf einem größeren Rittergute
Sachſens wird eine durch und durch
tüchtige Oekonomie-Wirthſchafterin
unter Zuſicherung von humaner Be
handlung und Aufnahme mit in
der Familie bei hohem Gehalt
bis Anfang 75 zu engagiren geſucht.

Offerten unter D. FI. 703.
nimmt die Annoncen- Exp. von
Haasenstein G Voglerin Plauen i V. entgegen.

Geſucht ein in der Stär-
Kefabrikation völlig be-
wanderter Techniker, wel-
cher im Stande iſt, einer
Weizen- reſp. Kartoffelſtär-
kefabrik selbstständig
vorzuſtehen u. entſprechende
Garanticsen leiſten kann.

Einem ſolch Refleetiren-
den wäre Gelegenheit gebo-
ten, eventuell ſpäter als
Theilhaber einzutreten.

Anerbietungen s HI.
04977. befördert die An-
noneen- Expedition von
Haasenstein W Vogler

in Hamburg.
Eine leiſtungsfähige Vertretung

für Steinzeugrohre n. Cha-
mottewaagaren wird für Halle
u. Umgegend geſucht

die Thonwaarenfabrik von
August Sehneidor,
Rochlitz i/ Sachſ. (am Bahnhof).

Ein verh. Gärtner, fleißig
und tüchtig, worüber ausgezeichnete
Empfehlungen, ſucht, geſtützt hierauf,
baldigſt dauernde Stellung.

Man beliebe gefl. Offerten unter
H. 5785 a an die Annonecen-
Expedition von Haasen-
stein Vogler in Erfurt
zu ſenden.

Eine flotte Gaſtwirthſchaft
oder Reſtauration in einer ver
kehrreichen Stadt wird von einem
jungen und erfahrenen Wirth, welcher
über 4000 baares Geld verfü-
gen kann, zu pachten oder zu kaufen
geſucht. Adreſſen bittet man unter
B. 10 an Rudolf Mosse
in Halle a/S. gelangen zu laſſen.

Acht Reiſende für Deſtillation,
Cigarren- u. Producten-Geſch.,
Buchhalter, ſo wie Lageriſten und
Verkäufer für Poſamenten Kurz
u. Materialwaaren-Geſch. ſucht G.
Meyer'“s Comtoir, Magdeburg.

Vortheilhafter Gutsverkauf,

Daſſelbe liegt eine Stunde von
der Kreis- und Bahnſtadt, dicht

den und würde ſich event. zu einer geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em- an der Chauſſee, nahe einem gro-
Reſtauration die bereits mit Er pfehlungen, ihrer jetzigen Herrſchaft ßen Dorfe, an der Elbe, Provinz
folg betrieben wird und zu einer ſofort oder zum 1. Januar ähnliche Sachſen und hat eine Poſtſtation.
Gärtnerei oder für einen Landwirth
recht gut eignen. Abgaben ſehr
gering. Näheres durch

L. Edler in Dietendorf.
Freiguts- und

Mühlen- Verkauf.
130 Morg. ſepar. Anz. 3000

200 Mrg. Anz. 3--5000
500 Mrg. Weizenb. zu 32,000
2 Gänge, neu, 40 Mrg., 2000
Anz., 2 Gänge 25 Morg. Anzahl.
1200 Ausk. ertheilt
Knoth, Rotenſee, Hersfeld.

Stellung. Adreſſen Sch. 2. wolle
man gef. in der Buchhandlung von
Reinhold Pabſt in Delitzſch
niederlegen.

Stelle-Gesuch.
Eine ſehr anſtändige Wirthſchaf-

terin, welche ſchon mehrere Jahre
hindurch als ſolche fungirt und die
beſten Zeugniſſe vorzulegen hat,
ſucht veränderungshalber zu Neu
jahr auf einem Rittergut Stellung.
Nähere Auskunft giebt der Auctio

nator Schmidt in Bitterfeld.

gewölbten Ställen,
und ſchön

Gebäude in gutem Stande, mit
großem geſchloſſenem Hof, neuen

alles complet
große Gärten, Areal

320 Morgen, guten Raps-, Wei-
zen Klee- und Roggenfelder und
guten Wieſen. Feſter Kaufpreis
27,000 Thlr. Anzahlung 6000
Thlr. Reſt kann ſtehen bleiben.
Daſſelbe iſt Hypothekenfrei, ſo-

fort zu übernehmen. Näheres
unter J. O. 411 durch die An-
noncen- Expedition v. Hana-
senstein Vogler inLeipzig. (H. 35030.)

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Schaf-Verkanf.
100 Stück große Hammel ſte-

hen zum Verkauf auf dem Gut
Welfsholz bei Sandersleben.

Auf Rittergut Würdenburg,
Station Teutſchenthal, ſtehen 100
Stück weidefette Hammel zum
Verkauf.

Eine eomplette Ladenein-
richtung, für eingrößeres aterialgeſchäft
iſt billig zu verkaufen.

Leipzigerstrasse 6im Hofe.
Hausverkauf.

Ein neues gut gebautes Wohn-
haus mittlerer Größe mit Garten
iſt preiswerth zu verkaufen. Nä-
heres Gottesackergaſſe Nr. 12

Ladenvermiethung.
Ein in der beſten Lage am Markt

in Cöthen gelegener Laden, worin
ſchon längere Jahre ein Putzge-
ſchäft flott betrieben wird, ſteht
mit den beſten Einrichtungen fer-
nerweit ſofort zu vermiethen und
ertheilt Näheres Herr K. Schnei-
der, Buttermarkt Nr. 12 eine
Treppe in Cöthen.

10--15 tüchtige Cigarrenarbeiter
finden bei gutem Lohne dauernde
Beſchäftigung in der Cigarrenfabrik
von uguſt Trabitzſch

in Bitterfeld.
Eine ſelbſtſtändige erfahrene Wirth

ſchafterin wird zum ſofortigen An-
tritt auf ein größeres Rittergut ge-
wünſcht. Meldungen abzugeben an
Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Zeitung.

Ein Klempner,
der längere Zeit auf einer Mineral-
fabrik arbeitet, ſucht ähnliche an-
derweite Stellung. Näheres bei
Herrn Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Wir offeriren Coulffins,
ſogenannte Nozaer Hörbe.
zu 3, 31 3 u. 4 Thaler per
Dutzend 14683.)
F.Angion u. Sohuerze

in Berlin.
Königsſtraße 17 wird ſofort ein

kräſtiger Laufburſche geſucht.

Alexis!
Unter den Buchſtaben A. B.

Weissenfels erwartet einen Brief
Anima.

Tanzunterricht
(Abtheilung der Herren Studiren-
den) beginnt nächſten Donnerstag
Abends 8 Uhr.

W. Bocco,Univerſitäts-Tanzlehrer.

Weintraerbee.
Dienstag den 27. October

Nachmittag
Grosses Concert

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

WV. Halle.
e

FamilienNachrichten.
Heute Morgen 6 Uhr wurden

wir durch die Geburt eines kräfti-
gen Mädchen hoch erfreuet.

Nordhauſen, d. 25. Oct. 1874.
Siegm. Walter u. Frau

geb. Telemann.
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Dritte Beilage zu 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Vom Berliner RektoratsWechſ el

nommen.
Berichterſtatter der „Schleſ. Ztg.“ eine intereſſante Skizze und be
merkt dabei:

Halle, Dienstag den 27. October 1874.

Zur Arnim'ſchen Angelegenheit.
Der große Hiſtoriker Mommwſen hat am 15. Oct. das Rekto-

rat der Berliner Univerſität für das neue Studienjahr über durch die Gerichte entſchieden ſein wird.
Von der Rede, die er bei der Gelegenheit hielt, giebt ein noch täglich eine Flut von Nachrichten, in denen neue begründete That-

Ueber die Arnim'ſche Sache möchte man gern ſchweigen, bis ſie
Jnzwiſchen bringen die Blätter

ſachen aber ſo ſelten zu finden ſind, wie ein Stück Bernſtein in dem
ans Ufer geworfenen Seegraſe. Der vielgenannte Dr. Lang erklärt es

„Es iſt eigentlich vermeſſen, den Verſuch zu wagen, Fernerſtehenden ein Bild für vollſtändig unwahr, daß er vom Grafen Harry Arnim oder von
der Rede zu geben. Wer, außer dem Stenographen, vermochte es, die Hoheit und
Anmuth, die Scharfe und die Gediegenheit dieſer Worte in kurzerem Auszuge zu
reprodueiren, und wenn es an dieſer Stelle doch gewagt werden ſoll, ſo muß die
Erwägung dafür ſprechen, daß der Wortlaut von Mommſens Rede ſchwerlich ſo
bald der Oeffentlichkeit wird übergeben werden, und daß es doch keine werthloſe
Aufgabe ſein möchte, die ideenreiche, ſchneidig pointirte Sprache des Geſchichts
ſchreibers, Philologen und, Juriſten, wenn auch nur in beſcheidenen, auszugsweiſen
Andeutungen, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen Wi

„WirDie Skizze läßt auf die Bedeutung der Rede ſchließen
ſind“, ſo äußerte Mommſen unter Anderem, „mit Recht ſtolz auf die
jüngſt errungenen Erfolge, aber nicht verkennen dürfen wir anderer-
ſeits den Umſchwung der öffentlichen Meinung in ihrem Urtheil über
eine vorangegangene Epoche unſerer Geſchichte, die Preußens nach den
Freiheitskriegen. Einſt erblickte man in jener Zeit nichts als troſtloſe,
öde Verſunkenheit und Stagnation, die thaten- und erfolgloſeſte aller
Perioden unſerer vaterländiſchen Entwickelung, jetzt ſteht man eher auf
dem entgegengeſetzten Standpunkte. Jetzt, nachdem beſonders die einſt
verſchloſſenen Archive eröffnet wurden, erinnerte man ſich der unab-
läſſigen, reſignationsvollen Arbeit der Vielen, die wohl wußten, daß
ihnen nicht mehr beſchieden ſei, das Land Canagan zu erreichen, die
ohne Anerkennung ſorgen und ſchafſen mußten, erinnert ſich der Ord-
nung der Finanzen und des Zollvereins u. ſ. w. Man ſah ein, daß
unſere Errungenſchaften uns nicht als die Frucht eines kurzen Krieges,
ſondern als die einer langen Arbeit zugefallen ſeien, daß „„unſere her
vorragenden Führer die rechten Schnitter wohl geweſen ſind, aber nach
den rechten Säemännern jener Jahre.

Hieraus lernen wir aber auch, daß wir der ferneren Anſtrengungen
bedürfen, denn keinen Fortſchritt giebt es für den Einzelnen, wie für
die Völker ohne eigene Arbeit. Wir Deutſche ſind ſtolz auf die Eat-
wickelung, wir ſind nicht beſcheiden und wollen es nicht ſein. Wir
wiſſen, unſer ſind die beſten Diplomaten und Soldaten und nicht
minder ſtehen in erſter Reihe unſere Phyſiologen und Matroſen doch
„wenn wir uns auch beſcheiden, nicht beſcheiden zu ſein“, ſo wiſſen
wir doch wenig von dem Siegestaumel unſerer Romaniſchen Nachbarn.
Vielleicht zu wenig. Der Anniverſarien (Jahrestage) unſerer großen
Siege wird wenig gedacht. Bei den Franzoſen feiert man entgegen
geſetzt die Niederlagen, „und Niemand iſt populärer als der glorreich
Beſiegte“. Wir kennen Aehnliches nicht, und die denkenden Männer
unſerer Nation verweilen viel mehr mit Vorliebe bei den trotz alledem
gemachten Fehlern bei uns gilt es kein Ausruhen auf Lorbeeren, „es
ſchläft ſich überhaupt ſchlecht auf Lorbeeren“. Jmmer iſt bei uns die
Sorge geſchäftig, daß auch unſere Wiſſenſchaft, unſere Kunſt, unſer
geſelliges Leben auf der Höhe unſerer politiſchen Erfolge ſtehe, und
wenn wir auf einem dieſer Gebiete zurückſtehen, ſo empfinden wir das
als einen ſchweren Mangel. Hier erblicken wir nun die Aufgabe der
Univerſitäten. Die Berliner wurde zu derſelben Zeit in das öffentliche
Leben eingefügt, in der durch Scharnhorſt die Landwehr entſtand, und
hat für das geiſtige Leben eine ähnliche Bedeutung. Lange vor den
Siegen unſerer Heere hat die Deutſche Forſchung geſiegt und die Frem-
den gezwungen, ſelbſt unſere ernſte, ſchwierige Sprache, wenn auch
widerwillig, lernen zu müſſen. „Der Deutſche Gelehrte braucht nicht
erſt zu werden, er hat nur nöthig, ſeine Stellung zu erhalten aber
was die Kraft gewann, kann die Schwäche nicht behaupten. Keinen
Stillſtand giebt es, wer nicht vorſchreitet, geht zurück.“ Jn dieſem
Sinne iſt der Standpunkt krittelnder Ueberweisheit nicht berechtigt.
So viel man auch des unpraktiſchen Gebahren des „Profeſſoren Par
lamentes“ in Frankfurt ſpotten mochte, dieſe „unpraktiſchen“ Gelehrten
haben doch den Keim für das Große einſt gelegt, deſſen wir theilhaf-
tig wurden. Die Stellung unſerer Univerſitäten, beſonders der klei
neren, iſt jetzt allerdings nicht leicht zu halten. Zahlreiche Kräfte ha
ben ſich von den Wiſſenſchaften abgewendet und ſuchen Befriedigung
in dem leichteren materiellen Erwerbe „denn kein Privileg iſt dem
Gelehrten geblieben“. Ja, innerhalb der Univerſitätskreiſe ſelbſt nimmt
das Beſtreben, zu einem Abrichten für den Beruf, zu Specialſchulen
zu gelangen, immer mehr überhand und wird von der Verwaltung
mehr als nöthig begünſtigt. Das freie, liberale Studium tritt zurück,
und man vergißt, daß die Aufgaben der Univerſität wie des Gymna-
ſiums weſentlich propädeutiſcher Natur ſind.“ Leider hat die Univer
ſität ſelbſt das oft genug vergeſſen.

Nun geht Mommſen ſpeciell über auf die Fehler, die ſich in den
akademiſchen Unterricht eingeſchlichen haben. Aber Mommſen will
nicht nur klagen, ſondern hoffen. Die Deutſche Jugend beſitzt auf
der Univerſität eine ſchrankenloſe Lernfreiheit ohne Gleichen. Kein
Volk ſetzt ſolch' ein Verrrruen auf ſeine ſtudirende Jugend als das
Deutſche. Sie werden dies Vertrauen rechtfertigen und Sie, die der
uns folgenden Generation angehören, werden unſer Werk fortführen
und zu vollenden ſuchen. „Es giebt bequemere Wege, als die zu den
Deutſchen Hörſälen aber noch heute iſt die Matrikel ein Adelsbrief;
ſie weiht Sie zu Kämpfern für Recht und Freiheit. Sie iſt aber auch
ein Schuldbrief, denn ſie legt Jhnen die Verpflichtung auf, auf dieſem
Poſten ſich durch hingebende Arbeit zu erhalten, jede ſelbſtzufriedene
Bequemlichkeit, jede Trägheit unabläſſig zu bekämpfen

tar und Mitarbeiter Bismarck's, zuſchreibt.

irgend Jemandem in ſeinem Auftrage Schriftſtücke erhalten habe. Er
kenne den Grafen gar nicht. Auch Graf Arnim hat erklärt, daß er von
dieſem zweideutigen Menſchen nichts wiſſe. Jm Allgemeinen hat ſich
die öffentliche Meinung dahin aufgeklärt, daß man uberzeugt iſt, der
ehemalige Borſchafter habe ſich allerdings Eigenmächtigkeiten und Dienſt-
widrigkeiten zu Schulden kommen laſſen und ſelbſt die Regierung ge-
nöthigt, gegen ihn einzuſchreiten. Sie mußte ihr Anſehen wahren und
durfte die Jnſubordination nicht ſiegreich das Feld behaupten laſſen.
Das iſt die vorherrſchende Meinung, namentlich auch in Militär und
Beamtenkreiſen.

Jn der Begründung des Obertribunals Beſchluſſes, wodurch die
Beſchwerde über die Ablehnung der Entlaſſung des Grafen Arnim aus
der Unterſuchungshaſt zurückgewieſen wird, ſoll beſonders betont
ſein, daß nach den Strafgeſetzen der höchſte Gerichtshef micht in der
Lage ſei, die materielle Begründung der Verhaftung ſeiner Prüfung
zu unterwerfen, vielmehr in Betreff der tyatſächlichen Auffaſſung an
die Feſtſtellungen der Jnſtanzrichter (hier das Stadtgericht und das
Kammergericht) gebunden ſei und eine Beſchwerde an das Ober-Tri-
bunal nur dann von Erfolg ſein könne, wenn bei Zugrundelegung je-
ner Feſtſtellungen der Beſchluß über die Verhaftung aus Rechtsgrün-
den unhaltbar erſcheine. Wenn insbeſondere das Kammergericht that-
ſächlich feſtgeſtellt habe, daß eine gegründete Beſorgniß vorliege, der
Angeſchuldigte werde ſeine Freiheit zur Verdunkelung der Wahrheit
und Erſchwerung der Unterſuchung mißbrauchen, ſo habe das Ober
Tribunal nicht ſachlich zu prüfen, ob dieſe Annahme nach Lage des
Falles begründet, ſondern nur, ob unter Vorausſetzung des Vor-
ausſetzung des Vorhandenſeins einer ſolchen begründeten Beſorgniß
die Verhaftung nach den Geſetzen gerechtfertigt ſei, und da dies nach
den Beſtimmungen der Criminalordnung unbedenklich erſcheine ſo
könne dem Antrage auf Aufhebung der Beſchlüſſe der Jaſtanzrichter
nicht Statt gegeben werden.

Es fehlte dem Grafen Arnim gerade noch, ſchreibt die „Nat.
Ztg.“, daß nun auch noch diejenigen franzöſiſchen Kreiſe ſeine Sa
che als verzweifelt darſtellen deren Jntereſſen er während ſeiner Amts-
wirkſamkeit in Paris, im Gegenſatz zu der Auffaſſung des Fürſten Bis-
marck, als für Deutſchland ungefährlich meinte plaidiren zu dürfen. Die
den Legitimiſten als Organ dienende „Gazette de France“ bringt über
die Arnim'ſche Angelegenheit eine Korreſpondenz, deren thatſächlichen
Jnhalt wir zwar in ſeinen Einzelheiten durchaus nicht vertreten möch-
ten, die aber jedenfalls durch ihre Auffaſſung ein gewiſſes Jntereſſe
in Anſpruch nimmt.

Zunächſt konſtatirt der Bericht, daß der Ausgang dieſer myſteriöſen Sache(Arnim) nicht die geringſte Bedeutung fur die nationalen Jntereſſen Seankeeg

haben werde, wenn dieſelbe gleich merkwurdige Enthullungen biete uber den Ge
ſichtsvunkt, unter welchem der Lenker der deutſchen Politik die Lage Frankreichs
anſehe. Der Berichterſtatter gedenkt dann des bekannten Artikels der „Voſſiſchen
Zeitung“, um namentlich auf eine darauf in der „Spenerſchen Zeitung“ erfolgte
Entgegnung aufmerkſam zu machen, welche er Lothar Bucher, dem klugen Seere

mar Endlich aber beſpricht er nach den
beſten Jnformationen die „große Verſchwörung“ der Altkonſervativen
gegen den Furſten Bismarck. „Wundern Sie ſich nicht uber das große Wort“,
heißt es, „es entſpricht vollkommen der Lage der Dinge. Der Graf Arnim war
der erklärte Kandidat e die Erbſchaft des Kanzlers und hatte hinter ſich eine
dichte Phalanx der edelſten und reichſten Familien des Landes. Namen nenne ich
aus Diskretion nicht. Die Verſchworenen, übrigens ehrenwerthe Leute arbeite
ten mit Ausdauer daran den Furſten Bismarck in den Augen ſeines Herrn zu
ruiniren und waren eifrig bemuüht den Kronprinzen fur ihre Sache zu gewinnen.
Vergebene Muhe. Denn gerade als man Oberwaſſer zu haben glaubte aß der
Sohn des Kaiſers beim Kanzler zu Mittag und blieb auch noch zu Abend.“
„Man will ſelbſt wiſſen, daß die direkten Schritte die Arnim beim Kronprinzen
gethan ſofort zur Kenntniß Bismarck's und darnach auch des Kaiſers gebracht
ſind. Herr v. Arnim hatte einen falſchen Weg eingeſchlagen und
ging auf demſelben blindlings weiter. Zugleich ſuchte er ſich mit der
liberalen Partei zu ſtellen und ließ in der Wiener rei aufs Konzil bezug-
liche Aktenſtucke veröffentlichen in denen er ſich viel antiklerikaler und antipapi-
ſtiſcher darſtellte, als ſein Chef.“

Der Berichterſtatter erklärt alsdann die damalige Enthaltungspolitik Bis-
marck's Rom r er fur die einzig richtige, fur die weiſeſte und glucklichſte.
Freilich ein zweideutiges Lob aus dem Munde eines Legitimiſten. Dann fährt
er fort: „So wollte Hr. v. Arnim das Brett unter den Fuüßen des Kanzlers weg-
ziehen aber dieſer hat nicht umſonſt ſeine großen flammenden und durchdringenden
Augen. Er durchſchaute das Spiel ſeines Gegners und erwartete die Stunde,
wo er ſich aus Aerger und Ehrgeiz hinlanglich kompromittiren wurde. Das iſt
jetzt geſchehen.“ Fur einen abſurden Gedanken erklart der Schreiber alsdann die
Jnſinuation eines Korrſpondenten der „Daily News“, als habe Arnim fliehen wol
len und ſei deshalb verhaftet worden. Er ſei ein ganzer und ſtolzer Edelmann
und jedenfalls ohne Furcht, wenngleich vielleicht nicht ohne Tadel. Er habe ſich
wie Caäſar geſagt: „Sie werden es nicht wagen!“ Endlich heißt es wortlich:
„Dieſe Geſchichte wird mit einem eklatanten Triumphe des Kanzlers enden, deſ-
ſen Stellung ſicherer und mächtiger denn je iſt. Es iſt von Belang hinzuzufu-
gen, daß in der ganzen Armee, vielleicht mit Ausnahme einiger Kavallerieregi-
menter, das Offizierkorvs durchaus fur v. Bismarck iſt. Das haben mir
Leute geſagt, die es wiſſen. Der Kanzler wird groß und geſtärkt aus dieſem
Kampfe hervorgehen. Seine Feinde werden ſich mit den r Toöpfen be
gnuügen müſſen. Furſt Hohenlohe hat ſich die unnöthige Mühe gemacht ſich den
Angriffen der „Neuen Freien Preſſe“ gegenüber zu rechtfertigen. In der politi-
ſchen Welt beſchuldigt ihn Niemand der Gereiztheit gegen ſeinen Vorgaänger. Die
ofſiziöſen Organe leugnen auch jede Mißſtimmung zweſcheu Hrn. v. Bismarck und
ſeinem Stellvertreter im Auswaärtigen Amt. Sie haben durchaus Recht; Herr
v. Bülow war indeſſen ſeiner Zeit ein Champion der konſervativen Partei. Hr.
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ſchönigungsverſuchen macht ſie aber die Sache nur noch ſchlimmer.

v. Bismarck hat ihn mit ſeiner gewöhnlichen Geſchicklichkeit entwaffnet indem er
ihn an ſeinem Werke Theil nehmen ließ. So hat er es fruher auch mit Herrv
Wagener, dem gewandten Publiziſten der „Kreuzzeitung“, gemacht. So hat er
für ſeine Politik einen alten Revolutionär von 48, Hrn. Bucher, gewonnen, welcher dereinſt die Steuerverweigerung predigte, und welcher einer der thätigſten,

eifrigſten und klugſten Mitarbeiter des Kanzlers geworden iſt. Die Moral der
Geſchichte iſt, daß Für Bismarck iſt und bleibt der allmächtige und gefuärchtete

nHerr von Deutſchland um nicht noch mehr zu ſagen.“

Berlin, d. 25. October.
Das Reſultat der am 18. d. Mts. in dem franzöſiſchen Departe-

ment der Seealpen vorgenommenen Neuwahl zur National-
verſammlung hat auch für Deutſchland ein nicht geringes Jntereſſe.
Wenn man die Franzoſen in ihrer Entrüſtung über unſere „brutale
Gewaltthat“ an ElſaßLothringen auf Savoyen und Nizza verwies, ſo
bielten ſie uns mit gewaltigem Pathos die ungeheuren Zahlen des dort
ſeiner Zeit vollzogenen Pebiscits entgegen. Herr Teutſch hat freilich
bei ſeiner berühmten Rede im Reichstage ſich das Geſtändniß entſchlüpfen
laſſen, daß Napoleon dies Plebiscit nur veranſtaltet habe, „um den
Schein zu retten“; der Redner gab damit aber nur ein Zeugniß ſeiner
deutſchen Abkunft. Für einen National Franzoſen iſt es ſchier undenk-
bar, daß irgend eine Bevölkerung an den Grenzen ſeines Landes es
nicht als die höchſte Ehre und Glückſeligkeit betrachten ſollte, in den
Verband der „großen Nation“ aufgenommen zu werden. Dieſem
Dünkel iſt nun aber durch die obengenannte Wahl ein arger Schlag
verſetzt worden denn es haben in den ehemals italieniſchen Theilen des
gedachten Departements die Candidaten der ſepariſtiſch italieniſchen Par-
tei über ihre franzöſiſchen Gegner eine ungeheure Mehrheit davon ge
tragen. Die Pariſer Preſſe hat freilich nicht den Muth, ſich die wahre
Lehre dieſes Ereigniſſes einzugeſtehen mit ihrem Erklärungs- und Be-

Die
Einen ſchieben die Schuld auf das ſeit dem 24. Mai 1873 am Ruder
befindliche reaktionäre Regime und ſtellen ſich als ob die Nizzarden der
Republik mit Herz und Hand ergeben ſein würden; ſie vergeſſen dabei
nur, daß bei der in Rede ſtehenden Wahl die franzöſiſchen Candidaten
Republikaner und die italieniſchen Conſervative waren. Die Anderen,
unter ihnen ſogar der liberale und ſonſt ſo verſtändige „Temps“, bekla-
gen ſich über die Beamten, welche, wenn ſie für die franzöſiſchen Can-
didaten gewirkt hätten, die Maſſe der Wähler mit ſich gezogen haben
würden, ſie verrathen aber damit nur zu leichtfertig, welche Anſicht in
Wahrheit ſie von der freien Selbſtbeſtimmung des Volkes durch das
Mittel der suffrage universel hegen. Mit einem Wort, das Plebiscit
von Savoyen und Nizza iſt jetzt vor aller Welt durch die unzweideu-
tigſten Thatſachen als Comödie bloßgelegt und die Franzoſen werden
gut thun, ſich auf einen beſſeren Beſitztitel zu beſinnen wenn ſie uns
noch ferner wegen Anwendung des „barbariſchen Eroberungsrechts vor
dem Forum Europas“ verklagen wollen.

Von L. Bamber ger iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen, die
„Zettelbank vor dem Reichstasge“, welche ſich ſelbſt als Verſuch bezeich-
net, in gemeinverſtändlicher Weiſe die Rolle darzulegen, welche die
Banken, inſonderheit die Zettelbanken, in unſerem wirthſchaftlichen
Leben ſpielen. Daß Bamberger dieſer Verſuch gelungen iſt, iſt un-
fraglich. Er hat mit Klarheit und Jntereſſe ſein Thema zu behandeln
verſtanden. Den Banknoten mit Zwangs Curs und einer Reichs-
zettelbank unter ſcharfer ſtaatlicher Controle redet er eben ſo eifrig das
Wort, wie er alle kleinen Zettelbanken verurtheilt. Eine ſtrenge
Beweisführung für ſeine Anſichten hat er an dieſer Stelle wohl nicht
beabſichtigt.

Production der Bergwerke.
Der amtliche Nachweis über die Production der Bergwerke

im Jahre 1873 ſtellt an die Spitze die Steinkohlen-Gewinnung. Sie
wurde auf 456 Werken betrieben. Außerdem gingen 54 Werke der
Aufſchließung entgegen. Es wurden gewonnen 647 Mill. Etr. Stein
kohlen im Werthe von 118 Mill. Thlr. Von den producirten Stein
kohlen wurden vor der Förderung verbraucht und kommen auf Rechnung
des Haldenverluſtes 39 Mill. CEtr. im Werthe von 6 Mill. Thlr.
Es werden bei dem Steinkohlenbergbau 156,372 Arbeiter beſchäftigt,
welche 256,365 Angehörige ernährten. Es arbeiteten unter Tage
127,056 Mann und über Tage 26,861 Mann und. außerdem noch
2455 Weiber. Am ausgedehnteſten war die Steinkohlen Production
in dem Oberbergamtsbezirk Dortmund, wo auf 234 Bergwerken von
80,425 Arbeitern 328/, Mill. Etr. Steinkohlen im Werthe von mehr
als 60 Mill. Thlr. gewonnen wurden. Der Bergamtsbezirk Dortmund
erſtreckt ſich über die Provinz Weſtfalen, einen Theil des Regierungs
bezirkes Düſſeldorf und einen Theil der Provinz Hannover. Weſtfalen
producirte 204 Mill. Etr., der Theil des Regierungsbezirks Düſſel
dorf 121 Mill. Etr. und der Theil der Provinz Hannover 2 Mill.
Ctr. Jm Oberbergamtsbezirke Breslau wurden auf 170 Werken 201
Mill. CEtr. im Werthe von 27*/, Mill. Thlr. gewonnen. Es waren
44,943 Arbeiter beſchäftigt. Dieſer Oberbergamtsbezirk umfaßt nur die
Provinz Schleſien. Von den drei Regierungsbezirken derſelben produ
zirte Oppein 155 Mill. Etr., Breslau 43/, Mill. Etr. und Liegnitz
2 Mill. Etr. Steinkohlen. Der Oberbergamtsbezirk Bonn, welcher die
Rheinprovinz bis auf einen Theil des Regierungsbezirks Düſſeldorf um
faßt, hatte eine Ausbeute von 108/, Mill. Etr. Steinkohlen, im Werthe
von 28 Mill. Thlr. Es wurden hiervon gewonnen im Regierungsbe-
zirk Trier 87*/, Mill. Etr. und im Negierungsbezirk Aachen 21 Mill.
Ctr. Das im Oberbergamtsbezirke Clausthal erzielte Quantum betrug
nur 8 Mill. Etr. im Werthe von 2 Mill. Thlr. Der Oberbergamts-
bezirk Halle hatte ſogar nur eine Ausbeute von 1 Mill. im Werthe
von Mill. Thlr.

Der ſechſte Deutſche Handelstag
beſchäftigte ſich am Sonnabend in ſeiner Schlußſitzung mit der einheitlichen Garn-
nummerirung und faßte darüber folgenden Beſchluß: „Der Handelstag erklart, daß
er ſich in Uebereinſtimmung mit den Beſchluſſen der Bruſſeler Conferenz befindet
und beſchließt, eine Commiſſion niederzuſetzen, welche die Aufgabe hat, die Aus
fuührung derſelben fr berathen und die geſetzliche Regulirung der einheitlichen
Garnnummerirung in Ausſicht zu nehmen und Ausführung zu bringen.“ Den Reſt
der Tagesordnung bildete Statutenberathung, und wurde beſchloſſen, die Zahl der
Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes auf 25 zu erhöhen.

Jn dem vermanenten Ausſchuß des Deutſchen Handelstages wurden ge
wahlt Delbruck, Liebmann, Mendelsſohn, Hammacher (Berlin), Mosle (Bremen),
837 (Stettin), Heimendahl (Krefeld), Senel Mannheim), Muller (Stnttgart),

chnorr (Leipzig), Soetbeer (Göttingen), Weigel (Kaſſel), Weſenfeld (Barmen),
Witte (Roſtock), Coſte (Magdeburg), Meckel (Elberfeld), Hertel (Augsburg) und
Baare (Bochum).

Der deutſche Land wirthſchaftsrath
hielt am Freitag ſeine funfte Sitzung. Der erſte Punkt der Tagesordnung war die
Herbeifuührung gleichm äßiger Notirung der Marktrreiſe fur landwirth-
ſchaftliche Producte, woruber jedoch die Debatte abgebrochen wurde, da der
Miniſter Dr. Friedenthal eingetreten war, welcher dem zweiten Punkte der Tages
ordnung, betr. die Bankgeſetzgebung, beizuwohnen wunſchte. Die Verſamm-
lung einigt ſich uber folgende Reſolutionen: „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath
ſpricht dem Hrn. Reichskanzler, abgeſehen von der Frage uber die Einrichtung
einer Reichsbank, im Allgemeinen ſein Einverſtändniß mit den in dem Banukgeſetz
entwurf enthaltenen Prinzipien aus, hält es jedoch bei Reform des Zettelbank-
weſens fur zweckmäßig, wenn folgende Punkte Beruckſichtigung, reſp. Aufnahme in
den Geſetzentwurf finden 1) Die Pfandbriefe aller landwirthſchaftlichen reſp.
ritterſchaftlichen Korporationen aller Genoſſenſchaften beziehungsweiſe ſolcher
Grundkreditanſtalten, deren Solidität durch ſtaatliche Verwaltungskontrole ſicher
geſtellt iſt, ſind als bewegliches Pfand ebenſo leiſtungsfähig, wie Stamm- und
Stamm-Prioritätsaktien und Prioritäaäten der Eiſenbahn Geſellſchaften. 2) Alle
Banken haben an ihren Filialen die Noten anderer Banken in Zahlung zu nehmen.
3) Diejenigen Banknoten, welche als legale Zahlungsmittel im ganzen Reich und
ebenſo an allen Reichs und Staatskaſſen verwendet werden können, ſind mit einem
entſprechenden, leicht erkennbaren Vermerk zu verſehen.“ Nachdem Miniſter Dr.
Friedenthal die Verſammlung veriaſſen, kehrte dieſelbe zum erſten Punkt der
Tagesordnung zurück und faßte folgende Reſolutionen: „Der deutſche Landwirth
ſchaftsrath wolle beſchließen, den Fuürſten Reichskanzler zu erſuchen dahin zu
wirken 1) daß bei Notirung und Veröffentlichung der Preiſe auf Wochen und
ahnlichen periodiſch wiederkehrenden Markten Deutſchlands hinſichtlich der dabei
erfolgenden Angaben in Gemäß und Gewicht gleichmäßig verfahren werde 2) daß
dabei die Notirung nach Gewicht bei Mehl, Stärke, Zucker, Wolle, Fettvieh,
Hopfen, Lein und Hanfſtengel, Stroh, Heu, Hackfruchte, Cerealien und Oel-
ſaaten auf Grund des Einheits ſatzes von 100 Kilogramm Nettogewicht erfolge;
3) daß den Veroffentlichungen der Preisnotirungen nicht auf die Preiſe influirende
Uſancen beigefugt werden daß die Notirungen der Productenbörſe auf Grund
des Einheitsſatzes von 1000 Kilogramm Nettogewicht bei Mehl, Staärke, Cerealten,
Oelſaaten, Wolle, Saämereien und Fruchte, auf Grund von 10,000 Kilogramm durch
Gewicht zu ermittelnde Prozente bei Spiritus zu erfolgen habe.“

Halle, d. 26. October.
Am 25. October fand hier eine zahlreich beſuchte Verſammlung

der ehemaligen Jäger und Schützen aus der Provinz im Lokale des
Kühlen Brunnens ſtatt, welche den Zweck hatte, einen Verein der
ehemaligen Jäger und Schützen zu gründen. Nach kurzer Anſprache
des Hrn. Dettenborn ſchritt die Verſammlung zur Berathung der
Statuten, ſowie zur Wahl des Vorſtandes, aus welcher Hr. Otto
Dettenborn als Vorſitzender hervorging. Die übrigen 9 Vorſtandsmit-
glieder beſtehen aus 4 Hallenſern und 5 Theilnehmern aus der Pro-
vinz. Als nächſter Ort der Verſammlung iſt Halle beſtimmt. Nach
Schluß des geſchäftlichen Theils war gemüthliches Beiſammenſein bis
zum ſpäten Abend.

Jn dem Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure Ver-
ſammlung am 28. d. (Stadt Hamburg) wird der Director Leopold
über die Hauptverſammlung in Hannover berichten und Khern einen
Vortrag über Generator-Gasöfen und deren Anwendung in der Jn-

duſtrie halten.
Die hieſige Firma F. Zimmermann L Co. hat Ende Sep-

tember von der großen internationalen Ausſtellung in Warſchau die
höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom, und von der in Hagenau
im Elſaß im October veranſtalteten Brauerei- und landwirthſchaftlichen
Ausſtellung die goldene Medaille als Auszeichnung für die daſelbſt
ausgeſtellt geweſenen Fabrikate erworben. Wir nehmen im Jntereſſe
unſerer Mitbürger und des landwirthſchaftlichen Publikums von dieſen
der hieſigen Firma zu Theil gewordenen Auszeichnungen gern Notiz.

WVermiſchres.
Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, iſt die Stadt Berlin jetzt endlich

in den Beſitz der Rieſelfelder für die drei ſüdlichen Radialſvſteme
gelangt. Die gemiſchte Commiſſion des Magiſtrats und der Stadt
verordnetenverſammlung, welche mit ausgedehnter Vollmacht für den
ſofortigen Abſchluß des Kaufvertrages verſehen iſt, hat ſich für das
Rittergut Osdorf (300,000 Thlr.) und das Gut Friederikenhof
(155,000 Thlr.) entſchieden und ſofort definitiv abgeſchloſſen. Beide
Guter zuſammen haben einen Flächeninhalt von 3227 Morgen und
liegen der Stadt mehr als eine halbe Meile näher als Großbeeren,
ſo daß die Rohrleitung viel billiger wird hergeſtellt werden können, als
angenommen wurde.

Der Schreiblehrer Profeſſor Maas in Berlin, Brüderſtraße
38, welcher zur Zeit des letzten Krieges einen Apparat erfunden, mit
deſſen Hilfe Perſonen, denen der rechte oder linke Arm fehlt, verſchie
dene Verrichtungen, welche Schreibern obliegen, vollkommen ſicher aus
führen können, hat in neuerer Zeit wieder einen Apparat conſtruirt,
mit welchem Erblindete auf gewöhnlichem Papier und auch in
Büchern in ſauberen, geraden Linien zu ſchreiben vermögen ſie ſind
hierbei im Stande bei jeder Zeile aufzuhören und die Arbeit ſpäter
vorzunehmen, ſowie auch Worte oder ganze Reihen, welche ſie beſonders
hervorheben wollen, ordentlich zu unterſtreichen. Der Apparat iſt ſehr
einfach, und es bedarf keiner beſondern Vorübung ihn richtig zu ver
wenden. Derſelbe ſteht zur Anſicht und Probe in der Wohnung des
Erfinders aus. Der erſte Apparat für Einarmige wird ſammt Ge-
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brauchs Anweiſung vom „CentralComite der Deutſchen Vereine zur Stadt Hamburg. Hr. Landw. Baron v. Aſcheberg a. Saizmunde. Hr. Prof.
i ger ilitär-TIn- Dr. Lange a. Zürich. Hr. Chemiker Dr. Aurig a. Nuürnberg. Hr. Jngenieuru e erkrankter Krieger“ an Militär Jn Gunter a. Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Lieut. Schliephake a. Mins-

leben, Jordän a. Lindenhof. Die Hrrn. Hauptmann Klemm u. VerſicherungsProfeſſor Schwann in Lüttich richtet eine Zuſchrift an die ety t

G ſelben n r a. r a r. S n.ermaniag, in der er einer anderweitigen Behauptung deſſelben r. Amtsra ring m. Gem. a. Artern. Hr. Stadtbaura e a.Blattes gegenüber, betreffs der Echtheit des Louiſe Lateaus-Wunders, Hüiberſadt. Die Hrrn. Kaufl. Fuchs a. Neuchatel, Gruner a. Duren, Becker

daß er am Ende der Sitzung vom Charfreitag des Jahres 1869 dem
ü. Schmidehaus a. Berlin, Schmutzler a. Hannover, Heck a. Paris, Haben-

t ſtein a. Fulda, Glasmacher a. Cöln, Böring m. Gem. a. Bremen StadtlanHerrn Biſchof von Tournay ganz beſtimmt geſagt habe: „daß er aus der a. Herford.
dem Geſehenen die Ueberzeugung von der Exiſtenz eines Wunders Golduner Ring. Hr. Lieut. Ruprecht a. Dresden. Hr. Paſtor Voigt m. Sohn
nicht gewonnen habe“, (je dois déclarer, que je n'ai pas acquis la Trotha. Die Hrrn. Stug. Wachtel a. Ludwigsluſt Graf Portius a.

r i T i St. Petersbuxg. Hr. Reg.Rath v. Ballhauſe a. Wien. Hr. Rent. Penkertconviction, qu'il y ait du Surnaturel dans le phénoméne). Ferner m. Frau a. Cüſtrin. Hr. Prof, r. Schmalz a. Hamburg. Hr. Gerichts
erklärt Profeſſor Schwann, nicht zweimal, wie Herr Majunke ſage, rath a. D. Dittner m. Fam. a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Lößinger a. Elber
ſondern nur einmal in Bois d'Haine geweſen zu ſein. feld. Hr. Hotelier Oehlſchlägee in. Frau a. Berlin. Die Hren. Kaufl.

Aus Conſtanz wird ſchon wieder ein Prozeß berichtet, der Wicht a. Nordhauſen, Gräve a Jſerlohn, Paſchen a. Hagen, Juſt a. Plauen,

Bonn.

einen für die ultramontane Partei unerwünſchten Ausgang ge
nommen hat. Der Vicar in Meersburg lehrte die Schulkinder einen Goldener Löwe.
ſchmutzigen Spottvers auf einen israelitiſchen Fabrikanten daſelbſt. Als
Letzterer klagte, verbot der Vicar, unterſtützt von einer Lehrſchweſter,
den Kindern, davon zu ſprechen und vermochte letztere faſt insgeſammt
zu ſalſchen Zeugenausſagen vor dem Schöffengericht Ueberlingen. Da
auch die Lehrſchweſter, welche hätte Aufſchluß geben können, trotz ihrer
handgelübdlichen Verpflichtung falſche Ausſagen machte, wurde der Vicar
freigeſprochen. Jn zweiter Jnſtanz jedoch bekam er 10 Tage Haft, da
einige der Kinder reumüthige Geſtändniſſe machten. Es wurde nun
Anklage gegen die Lehrſchweſter wegen falſcher Verſicherung an Eides
ſtatt erhoben. Die ultramontane Preſſe darüber höchſt beſtürzt, ver

zudrücken.
Schuldigerklärung und Verurtheilung der Angeklagten zu einer zwei-
monatlichen Gefängnißſtrafe. Das Zeugenverhör gewährte traurige
Einblicke in die gewiſſenloſe Beeinfluſſung der Kinder durch Perſonen,
die das Gebot: „Du ſollſt kein falſch Zeugniß reden“ vor Allem hoch-
halten ſollten. Auf dem Gerichtstiſche lag ein ſchönes Gebetbuch mit
Goldſchnitt, welches der Vicar der 1 jährigen Hauptzeugin als Lohn
für ihre falſche Ausſage verſprochen und nach vollbrachter Leiſtung wirk-
lich geſchenkt hatte.

Jn den öſterreichiſchen Alpen iſt am 22. d. Schnee-
fall eingetreten. Der Schafberg iſt mit Schnee bedeckt.

Eine poſſirliche Klage wurde jüngſthin bei dem Friedens
gerichte in Düren eingereicht. Eine Bauersfrau hatte ihrem Nachbar
eine junge Geis geſchenkt unter der Bedingung, daß ſie, falls die Geis
geſchiachtet würde, das Fell derſelben zurück erhalten ſollte. Nun hatte
aber der Nachbar die Ziege fett gemacht und zu einem hübſchen Preiſe
verkauft. Jetzt verlangte die Bäuerin entweder das Ziegenfell in natura
zurück oder Entſchädigung ſeines Werthes. Nach längerem Hin und
Herſtreiten vor dem Tribunal des Friedensrichters fällte der letztere den
ſalomoniſchen Spruch: „Da die Rückgabe des Ziegenfells erſt
nach dem Tode der Ziege erfolgen ſoll, dieſelbe ſich aber einſtweilen noch
ihres Daſeins freut und offenbar ohne Fell nicht herrumlaufen kann,
ſo wird der Ziege das Fell eigenthümlich zugeſprochen von Rechts
ehe und Klägerin mit ihrer Klage als zur Zeit unbegründet abge-
wieſen.“

Unter den vier Millionen Einwohnern welche London jetzt
ungefähr beſitzt, gibt es mehr Juden als in Paläſtina, mehr Schotten
als in Edinburg, mehr Jrrländer ais in Dublin, mehr Katholiken als in
Rom. Auf alle fünf Minuten kommt eine Geburt und auf acht Minu-
ten ein Sterbefall.

Die rechte Urſache.] Ein Berliner fragte in Wien, wa-
rum denn die Brödchen zum Kaffee gar ſo lächerlich klein ſeien in
Berlin ſeien ſie wenigſtens nochmal ſo groß. „Das kommt daher“,
ſagte der Kellner, „weil ſie in Berlin wahrſcheinlich mehr Teig dazu
nehmen“.

Eine alte Frau erhielt einen Brief von ihrem nach Ame
rika auswanderten Sohn. Da ſie jedoch nicht leſen konnte, ſo bat ſie
Jemand, ihr den Brief vorzuleſen. Dieſer begann: „St. Louis. 20.
April. Liebe Mutter da der Brief ſehr undeutlich geſchrieben war,
ſo machte der Vorleſer eine Pauſe. „O“, rief die Alte aus, „nun
weiß ich gewiß, daß er von meinem Jungen iſt, der ſtotterte immer!“

Sing-Akademie.
Dienstag den 27. Octbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Logenſaale

auf dem Jägerberge. Requiem von Brahms. Anmeldung neuer
Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. October.

Kronprinz. Die Hrru. General von u. zu Gilſa u. Oberſtabsarzt Baumbach
a. Stettin. Hr. General-Conſul Termin m. Bed. a. Straßburg. Hr. Prof.
v. Holzhauſen a. Berlin. Die Hrrn. Siud. v. Traerbach u. Ackermann a.

Hr. Director v. Göckel a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Xhardez a.
Luttig, Pauchenne a. Bruſſel, Clahſen a. Cöln, Muller u. Gehsuer a. Leipzig,
Weber a. Weimar, Schönert a. Merſeburg, Schmidt a. Halberſtadt, Gott-
ſchalck a. Erfurt, Petzold a. Hamburg.Stadt Zürich. Hr. Graf v. Heiden ädt a. Potsdam. Hr. Amtsrath Lohl-
meyer a. Meiningen. Hr. Rittergutsbeſ. Voigt a. Dresden. Hr. Rittmeiſter
v. Frankenhauſen a. Braunſchweig. Hr. Poſt-Aſſiſtent Kaiſer a. Deſſau. Hr.
Agent Schwam a. Brandenburg. Die Hrrnu. Kaufl. Pößnick m. Fam. a. Forſt,

iegindt, Reinhardt, Rahlſen Brutkiwitz u. Kießling a. Berlin Filler u.
Sachſe a. Leipzig, Maler a. Magdeburg, Simon a. Nordhauſen, T ipeg a.
Heiligenſtadt, Satze a. Elberfeld Wiegandt a. Hannover Brandt a. Muhl-
hauſen Kaiſer a. Schönlauter, Friedrich a. Reinbach, Löwig a. Schleſien,
Montow a. Aſchaffenburg, Britſch a. Schönebeck, Reinhardt a. Andreashauſen.

ſäumte nicht, die ſichere Erwartung eines freiſprrchenden Urtheils aus
Die dreiſtündige Verhandlung führte jedoch zu einer

er

Graue a. Aachen Schärneck a. Prag Kathani a. Breslau Geſenius a.
Bremen, Recke a. Duüſſeldorf, Schmeil a. Caſſel, Buſchmann a. Hannover.

Hr. Landw. Kramer a. Beuthen. Hr. Rent. Grote m.
Tochter a. Berlin. Hr. Dr. med. Viole a. Anneburg. Hr. Gymnaſtallehrer
Weigeld a. Cottbus. Hr. Concertmeiſter Fiſcher a. Leirzig. Hr. Baumeiſter
Steche a. Schleuſingen. Hr. Paſtor Mohr a. Döbeln. Die Hrrnu. Kaufl.
Koch a. Hannover, Buſch a. Hadmersleben Muüller a. Dresden Heime a.
Weißenfels, Herz a. Steudal, Kegel a. Deſſau, Kiebel a. Wuürzburg, Wegener
a. Stuttgart.

oldene Kugel. Hr. Oekon. Mebus a. Stillnitz. Hr. Baumeiſter Scholz a.
Frankfurt. Hr. Baufuührer Scholz a. Langeberg. Frau Eickhoff m. Schweſter
a. Berlin. Die Hrrn. Rent. Wenning a. Nordhauſen, Voigrlander a. Chem
nitz. Hr. Lieut. v. Grintchim m. Frau g. Chemnitz. Hr. Commerzienrath
Horning a. Rankenhauſen. Hr. Director Schmidt m. Schweſter a. Breslau.
Hr. Oberpoſtdirector Liebers a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Bardach a. Leivzig,
Zuleger a. Furth Birkner a. Oranienbaum, Zeitz a. Meiningen, Buch a.
Erfurt, Kißkalt a. Halle Koch u. Cohn a. Berlin, Heinrich a. Naumburg,
Rudolph a. Erfurt, Bing a. Nuürnberg, Fiſcher a. Bielefeld, Rockenfeller a.
Cöln, Miller a. Bremen, Jannarek a. Bernburg.

Goldene Noſe. Hr. Rechtscandidat Fr. Gritzner a. Croſſen a O. Hr. Oecon.
Weiß a. Weſtfrenßen. Hr. Verlagsduchhändler Dr. Kümmel a. Leipzig. Frl.
Muller a. Karlſtadt. Hr. Oekon. Hunecke a. Stecklenberg. Hr. Stud. theol,
Koſchel a. Möckern. Hr. Fabrik. Mada a. Berlin. Hr. Reſtaurateur Bruckner
e Die Herrn. Kaufi. C. Kohlberg a. Löbejun, F. Kohlberg a.

nnern.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Schmidt a. Aachen.

Hr. Jntendantur-Beamter Oppermann a. Erfurt.
Frl. Frieſe a. Leipzig.

Hr. Redacteur König a.
Berlin. Hr. Siud. v. Streſow a. Bremen. Hr. Rent. Wellner m. Frau g.
Dresden. Hr. Officler Duhelmann g. Spandau. Frau Jntendanturräthin

Fabrik. Bertram m. Frau a. Berlin, Armeke
m. Frau a. Leirzig. He. Baumeiſter Jentſch a. Hannvver. Hr. Techniker
Muäller a. Muühlhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Hartwig a. Brandenburg. Die
Hrrn. Kaufi. Schimmel a. Erfurt, Kuhnell a. Gernrode i A. Laumann a.
Rordhauſen, Hoaft a. Spienoren, Beas a. Hamburg, Grudner a. Gotha.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 27. October

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.Standesamt: Vm. v. 8-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaärde Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaüs Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/S. Generalverſammlung Vm. 11

in „Stadt Hamburg“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo

tage. Handelsrecht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer- Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Singacademie: Ab. 6 Uebung im Logen-Saale auf dem „Jägerberge“.
all. Volks. Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leipzigerſtr.).

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt Theater Ab. 7 „Ultimo“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhli be Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeivzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursberiot der Halliſchen Zeitung.
26. Oct 1874.Berliner Fonds Börſe.

v. Poncet a. Berlin. Die Hrrnu.

BergiſchMärkiſche 82/,. CölnMindener 128 Rheiniſche 134. Oeſterr.
Staatsbahn 182. Lombarden 81. Oeſterr. Creditactien 1377 Ameri-
kaner 98. Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 61. April Mai 184 Mark.
Roggen. Oetbr. 51 Oetbr. Novbr. 50*/,. Novbr. Decbr. 49 April Mai

144 Mark.
Gerſte loco 53--75.

afer. October 63.
piritus loco 18 13 u Oetober 18 10 April Mai 57 Mark Pf.

Rüböl loco 17 Oetbr. Novbr. 17 April Mai 56 Mark 80 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 26. October 1874.

BergiſchMarkiſche St.Act. 82,. Berlin-Anhalt. St.Act. 144 Breslau
Schweidn.-Freibg. St. -Act. 104. Cöln Minden St. Act. 128 Mainz-
Ludwigshafen St.Act. 132,. BerlinStettiner St.-Act. 145 Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 167. Rheiniſche St.-Act. 134. Rumaniſche St.Act. 36,.
Lombarden 81. See 181 Oeſterr. EreditAct. 138/2. Braunſchweiger
Credit-Act. 70. Berliner Bankverein 85 CEentralinduſtrie 79. Darmſt.
BankAct. 154 Disconto-Command.-Anth. 176/,. Laurahuütte 132*/.. Dort-
munder Union-Act. 44/,. Louiſe Tiefbau 75,. Hibernia& Schamrock 81 Cen-
trum 78 Gelſenkirchen 128*,. Commerner 93. Dendenz: flau.



Bekanntmachungen.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre erlauben wir uns an die geehrten Gönner

unſerer Anſtalt ſchon jetzt die ergebenſte Bitte zu richten, uns ihre ſo
oft bewieſene Theilnahme durch recht zahlreiche Beiträge für die zu
veranſtaltende Weihnachts Ausſtellung zu bethätigen.

Nähere Mittheilung über die Zeit der Eröffnung derſelben behal-
ten wir uns vor.

Das Weihnachts- Comité des Frauenvereins.

Winterkur für Nervenkranke,
Hirn und Rückenmarkleiden, Lähmungen (auch rheumatiſche), Nerven-
ſchmerzen, Krampfformen Hypochondrie, Hyſterie c. Electrothera-
pie, Waſſerheilverfahren. Zimmer u. Bäder im Hauſe. Näheres durch

Proſpekte der (0. 7288.)Electrischen Wasser-Heilanstalt Sonneberg i Th.
Dr. Rächter.

Wegen gänzlicher Auflöſung
unſeres Geſchäfts verkaufen wir ſämmtliche

Weisswaaren u. Wollene Waaren

zum Selbſtkoſtenpreis.
Wir empf. noch große Auswahl in:

Flanells, Lamag u. Köperflanell zu Oberhemden,
wollene geſtr. Nöcke, Kleidchen, wollene Tücher.

Schwarze dehleier. Donma-Gaze
in allen Farben.

h

Leipzigerſtraße 93.
3 2 T.Cuüchtige Acchaniker, Schloſſer n. Lüchſenmacher

in kleinen und feinen Schraubſtockarbeiten geübt, finden dauernde und
lohnende Beſchäftigung in der Maſchinen- und Dampfkeſſel-

Armatur- Fabrik von (H. 53240.)Schäfer Budenberg, Buckau-Magdeburg.
d SGroße Geſchäftsverkauf!

Blumenzwiebeln- Auction. Ein an beſter Lage in Apolda
Dienstag den 27. Oct. u. Mitt- gelegenes Wohnhaus, worin ſeit

woch d. 28. Oct. jedesmal Vorm. 40 Jahren ein Materialwaaren-
10 Uhr bis Nachmitt. 5 Uhr ver- geſchäft betrieben, iſt unter günſti-
Keigere ich gr. Wallſtr. Nr. 1: gen Bedingungen zu verkaufen

großen Poſten ächte Reflektanten wollen Adreſſen unter
holländiſche Blumen- Löiffre N. N. 300 an Ed. Stück-
zwiebeln, rath in der Exped. d. Ztg. nie-

und zwar: Hyacynthen, Tulpen, erlegen.
Crocus, Narziſſen u. Tazetten inPackungen vo 6, 12 u. 25 Stück. Stellen ſuchen:

Sämmtliche Zwie- 2 Ober-, 4 Zimmer und mehrere
beln ſind Präüma Qualität. Reſtaurationskellner, 1 perf. Koch-

V. E. Braneclt, mamſell durch
Auct. Comm. u. ger. Taxator. F. A. Petzerling, gr. Ulrichſtr. 52.
Vortheilhafter Gutskauf. Gaſthof n zu verpachten,

Wegen plötzlicher Erkrankung u noth- zur Uebernahme 2 bis 3000

da Banire nöthig durchdas RittergutBulgrinbeiNaſſow g. Ulrichſtr. 52.in Pommern, Meile vom Bahn A. Vetering h
hof, notoriſch das beſte des Kreiſes, Eine gewandte Verkäuferin, die
ſchleunigſt 25,000 unterm Ein ſchon als ſolche conditionirte, findet
kaufspreiſe verkauft werden. Areal Stellung in
3650 Morgen Acker, 2500 Mg. C. L. Blau'“s Conditorei,
Gerſtboden, faſt 600 Mg. der ſchön große Ulrichsſtraße 57.
ſten Flußwieſen I. u. II. Cl., 300
Wald, die Hälfte ſchlagbar, 100 Ein gebildetes junges Mädchen
Mg. Hutung, 30 Torſſtich, 30 wird zur Stütze der erſten Wirth-
Park. Gerſte- Dampfbrennerei, ſchafterin auf ein größeres Ritter
Dampfmohlmühle. Zuweiſtöckiges gut bei Meiningen geſucht. Mel
Wohnhaus, großer Park, Ausſaat dungen bittet man abzugeben un-
60 Mg. Weizen, 750 Roggen, 550 ter Adreſſe
Mg. Kartoffeln, 182 Gerſte, 182 S. S. Hotel Stadt Hamburg.

0 c chErbſen, 88 Hafer. Hypotheken Eine neumilch. Kuh mit Kalb
lange feſt. Preis 300,000Reflectanten mit 50-—60,000 Schlettau b/H. Nr. 27.
nimalanzahlung wenden ſich an den Zwei gute Kammwollböcke ſtehen
Beſitzer. Bei größerer Baarzahlung auf dem Rittergut Höhnſtedt zum

Preisermäßigung. Verkauf.

m
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e

Da mit
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keeeeeceeeecaeeckeee-
Verſpätete Ankunft.

der Sendung von Kleiderſtoffen der längſt
erwartete DBäagonal-BRiäpps“), pro ElIle G Sgr.,

4 Sgr. ſowie der Schackbrett-Laſting
zu 7 Meter 5 angekommen iſt, ſo bringe ſol-
ches zur Kenntniß des geehrten Publikums.

Ergebenſt

I. WVolfensteim,
Central-Verkaufs-Bazar zur Stadt Züärich,

Die erſte Sendung wurde in vier Tagen vergriſſen.

e

PUTZ- 4MODE-HANDLUNG
eleganter und einfacher Pamen (aräerobe

Specjalität. franrösisohe Blumen und Bäpder

A. E. Ouvinase
Gr. Stein-Str. 66, I Tr. HalIc Ax S Gr. Stein-Str. 66, 1 Tr.

Soeben aus Paris zurückgekehrt, empfehlen den geehrten
Damen das Neueste in Putz- u. Modesachen in reicher Auswahl.

MoDEs DE PARIS.

Anfertigun

Walle, Freitag den 30, Oetober 1871, Abends 6 Uhr

Saale des Kronprinzen
II

des

Florentiner Quartett- Vereins
Jean Becker

ne
Programm Mozart, Quartett Dmoll Schumann, op. 41

No. 3. Quartett A dur Beethoven, op. 131 Quartett
Cis moll.

Billets à 20 Sgr. sind bei H. Karmrodt in Halie, Bar-
füsserstrasse Nr. 19 zu haben.

Abends an der Kasse à Billet 1 Thlr.

I,ocomobilen- Verkauf u. Verleſhung.
Locomobilen von 4 20 Pferdekraft haben am Lager und geben

ſolche an Jnduſtrielle behufs Ausführung von Waſſerbauten oder zeit-
weiligen Betriebes von Mühlen und ſonſtigen gewerblichen Anlagen
jederzeit auch miethweiſe ab.

Leipzig BReucdmitzer
Maschinenfabrik C Eisengiesserei,

VII. Goetjes, Bergmann Co.
Soeben empfing:

Frischen grünen Laohs.
F. S.

Auf Kammergut Dornburg Bruſt-Bonbon,bei Jena ſtehen 200 Stück Sannel Vruſt. Malzbonbon, gebeten

und Schafe zum Verkauf. Honig- Vonbon
a aus der Fabrik der Herren Gebr.

e re Stollwerk in Cöln empfiehltc u 2e Otto Ströhmer.Zeitungen dorwalt e
e Echt Bayr. Malzzucker,

e ſowie echt Baraceo-LakritzenHaupt-Agent für Halle aſs. empfiehlt Otto Ströhmer.

g Ein eleganter offener
e Kutſchwagen ſteht preis-
werth zu verkaufen im

Gaſthof zum ſchwarzen Adler
gr. Steinſtr. 24.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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